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Tagesschau.
Die W ah lprüfungsckom Mission des Abgeord¬

netenhauses erklärte die Wahl des Abg. Kandier  sBrom-
berg) lnatl .) für gültig.

Kaiser Franz Josef  empfängt die albanische
Abordnung  heute nachmittag in besonderer Audienz
in Wien.

Heber Valencia  wurde der Kriegszustand verhängt.

Ae MnMten-KrMMMriW.
Der preußische Minister für Handel und be¬

werbe hat nunmehr sein im Landtag gegebenes Ver¬
sprechen, auf Beseitigung von Härten  beim Vollzug der
Dienstboten - Krankenverficherung  hinzuwir-
kcn, eingelöst. In einem Erlaß vom 13. Februar legt er
den Oberversicherungsämtern insbesondere die Bildung von
Landkrankenkaffen, denen ausschließlich Dienstboten als
Mitglieder zuzuteilen wären, und die Ansehung mäßiger
Beiträge mit zahlreichen Abstufungen nahe. Der Erlaß hat
folgenden Wortlaut:

Bei den Beratungen , die mit den Versicherungsämtern
über die Durchführung der Organisation der Krankenver¬
sicherung nach der Reichsversicherungsordnung Ende des
Jahres 1812 stattgefunöen haben, ist die Errichtung von
Landkrankenkassenim Bezirke gemeindlicher Versichcrungs-
ämter in erster Linie dem Ermessen der Gemeindeverbände
überlassen worden, weil es bei dem überall hervortretendcn
Widerstande gegen die neue Kassenart nicht angängig er¬
scheinen konnte, in Ermangelung jeglicher Erfahrung über
die Zweckmäßigkeit der Lanökrankenkassenin städtischen Be¬
zirken die Errichtung von Landkrankenkassen anzuordnen.
Die Folge hiervon ist, daß nur in ganz wenigen Städten
Landkrankenkassen für die Versicherung landkassenpflich¬
tiger Personen bestehen. Nachdem mit Errichtung der
Satzungen die Wahrnehmung gemacht morden ist, daß die
Beiträge bei den Lanökrankcnkassen erheblich zurückgeblie¬
ben sind und sich auch sonst empfindliche Unznträgkichkeiten
bemerkbar gemacht haben, ist vielfach der Wunsch nach Er¬
richtung von Landkrankenkaffen auch in städtischen Bezir¬
ken hervorgetrcten mit der Begründung , daß es nicht an¬
gehe, die guten Risiken der Dienstboten die erheblich höhe¬
ren Kosten der anderen weiblichen Arbeiter mittragen zu
lassen. Dieses Verlangen kann als unberechtigt nicht be¬
zeichnet werden. Denn die Lebens- und Erwerbsbedingun¬
gen der Dienstboten sind, namentlich wegen der Aufnahme
in die häusliche Gemeinschaft, so wesentlich anders , daß eine
völlig abweichende Gestaltung der Versicherung dieses Be¬
rufszweiges von derjenigen der anderen weiblichen Ar¬
beiter nähelicgt . Diesen Anforderungen würde am besten
dadurch entsprochen werden können, wenn die Dienstboten
in Krankenkassen, die ausschließlich Dienstboten als Mit¬
glieder haben, ausgenommen werden. Solche Dienstboten-
krankenkaffen kennt zwar die Reichsversicherungsordnung
nicht. Sie lassen sich aber dadurch erreichen, daß auf Grund
des 8 286 alle landkasscnpflichtigenPersonen , die nicht zu
den Dienstboten gehören, der allgemeinen Orskrankcnkassc
zugewiesen werden. Wenn auch die Ansichten darüber , oh
die Dienstboten ein gutes Versicherungsrisiko sind, aus¬
einandergehen, so wird doch bis zum Vorliegen anderer
Erfahrungen davon ausgegangen werden müssen, daß
namentlich beim Festhalten an den Regelleistungen des
Gesetzes und der Anwendung des 8 198 Abs. 2 die Beiträge
wesentlich niedriger bemessen werden können als bei den
allgemeinen Ortskrankenkassen. Mäßige Beiträge werden
aber nur dann erreicht werden können, wenn der durch¬
schnittliche Tagesentgelt der Dienstboten unter Berücksich¬
tigung des wahren Wertes der Naturalbezüge festgesetzt
wird , und wenn dabei nach der verschiedenen Entlohnung
der Dienstboten viele Lohnstufen festgesetzt werden. Dabei
ist zu beachten, daß der Wert der Naturalbezüge , die den
Dienstboten im Haushalte gewährt werden, bei weitem
nicht den Betrag ausmacht, den der Dienstbote bei selbst be¬
schafftem Unterhalt aufwenden muß. Der Ortslohn wird
überall da, wo er geringer ist als der durchschnittliche Tages¬
entgelt, als Grundlohn zu wählen sein. Das Oberversiche¬
rungsamt ersuche ich, mit den Stadtgemeinden , für die nach
der Zahl der Dienstboten die Errichtung einer Landkran¬
kenkasse angängig erscheint, und wo im Hinblick auf die
Art der Versicherung bei der allgemeinen Ortskrankenkasse
die Errichtung einer Landkrankenkassc als notwendig be¬
zeichnet werden kann, in Verhandlung zu treten und über
das Ergebnis bis zum 1. Juli d. I . zu berichten. Die
Monatsabschlüsse der Landkrankenkasscn im Bezirke ge¬
meindlicher Vcrsichcrungsämter sind für die Monate
Januar bis April bei,zufügen. Bon der Anordnung von
Landkrankenkassen ist jedoch bis auf weiteres abzusehen.
Im Einzelfall ist noch zu prüfen , ob den für die Dienst¬
boten bestimmten Lanökrankenkassen auch die landwirt¬
schaftlichen Arbeiter angehören sollen. Soweit die Errich¬
tung von solchen Dienstbotenkrankenkassennicht zweckmäßig
erscheint oder aus anderen Gründen nicht befürwortet wer¬
den kann, wird zu erwägen sein, ob die Versicherung der
Dienstboten bei der allgemeinen Ortskranken?asse nach
Maßgabe der vorstehenden Ausführungen eine Aenderung
erfahren soll. Es wird also zu prüfen sein, ob durch Ein¬
setzung des Ortslohnes als Grundkohn eine Ermäßigung
der Beiträge erzielt werden kann, und ob die Bewertung
der Naturalbezüge zutreffend ist und ob die Vermehrung
der Lohnstufen gefordert werden muß. Auch würde in
Frage kommen, ob für Dienstboten auf Grund des § 384
Abs. 1 niedrigere Beiträge festgesetzt werden können. Hier¬
über wolle das königliche Oberversicherungsamt gleichfalls
bis zum 1. Juli berichten. Auch hinsichtlich der bestehendem
Landkrankenkassen in Bezirken gemeindlicher Versiche¬
rungsämter ist die Frage nach einer Aenderung dev Satzun¬
gen zu erörtern.

Ae WISiM der MM BollrWedrer.
D a r m sta d t , 27. Februar.

Aus der am Nachmittag erfolgten Beschlußfassung ist
hervorznheben: Im Besoldungsgesetz bcharrt die Kammer
in be-ug auf die Ortszulagen gleichfalls auf ihren früheren
Beschlüssen. Im übrigen wird Beitritt zu den Beschlüssen
der Zweiten Kammer beschlossen. In bezug aus den
Beamtentarif und die • übrigen Gesetze, in denen noch
Dissense vorhanden sind, wird zum Teil Beitritt zum Be¬
schluß der Zweiten Kammer beschlossen, in einzelnen
Punkten Beharren auf den früheren Beschlüssen des
Hauses. — Nach Erledigung des ganzen Gesetzes nimmt
F ii r st Jsenburg - Birstcin  das Wort : Der Ausschuß
hat sich bemüht, den Wünschen der Zweiten Kammer so
weit wie möglich entgegenzukommen. Was die Volk  S-
f chu l l c h r e r f r a g c anlangt , sollte das letzte Wort in
bezug auf das Höchstgehalt von 3688 M. gesprochen sein.

Einstimmig wird dann folgende Resolution  ange¬
nommen: „Die Erste Kammer erklärt ausdrücklich, daß sie
die Mehrzahl dieser Nachaavcn nicht aus sachlichen
Gründen macht, vielmehr lediglich in der Hoffnung und in
der Voraussetzung, einer Verständigung auch in der Lehrer¬
besoldungsfrage. Die Erste Kammer behält sich also für
den Fall eines Scheiterns der Beioldungsvorlage bezüglich
der Regelung der Gehalte der Beamten und Lehrer für
die Zeit vom 1. April 1914 ab ihre Stellungnahme vor."

Ae MoMrfi
Bon Herrn Oberleutnant a. D. Paul G r a e tz, dessen

Uebersec-Expeditioncn, namentlich die Durchguerungen
Afrikas im Auto und die gefahrvolle Expedition im Mo¬
torboot, bekannt sind, erhalten wir folgende Zuschrift:

Sehr geehrte Redaktion.
Gegen unser nnr von patriotischen und wis¬

senschaftlichen Motiven  getragenes Unterneh¬
men sind in der letzten Zeit von der Regierung und
von privater , aber interessierter Seite Angriffe von
unerhörter Heftigkeit gerichtet worden, die geeignet

sind, in der breiten Oeffentlichkeit gänzlich falsche Vor¬
stellungen von unserem Unternehmen zu erwecken.
Diese Angriffe widerlegen wir  j e tzt in
einer Entgegnung , die wir heute dem Reichstdg über¬
reichen und von welcher wir Ihnen ein Exemplar in
der Anlage ergebenst übersenden.

Wir stellen Ihnen diese Entgegnung
zur Verfügung  und wären Ihnen verbunden,
wenn Sie auf diese Weise dazu helfen würden , unser
Unternehmen von den ihm gemachten Anwürfen zu
reinigen , umsomehr, als wir mit unserer Expedition
dem Vaterlande und seinen kolonialen Interessen die¬
nen wollen, auch wenn die offiziellen Stellen dies heute
noch nicht anerkennen wollen. Hat nicht auch Zeppelin
lange genug gegen derartige Gegenströmungen anzu¬
kämpfen gehabt?

Indem wir Ihnen für die Hilfe, die Sie damit un¬
serem Werke angedeihen lassen, bestens danken, sind wir

mit vorzüglichster Hochachtung
ergebenst

Die Leitung der
Vcrmcssungs-Luftschiff-Expedition nach Neu-Guinea.

«-
Oberleutnant G r a e tz schreibt in dem Protest : Auf die

ausdrückliche Versicherung des Reichs-Kolonialamtes , daß
es meinem Unternehmen nicht hinderlich  sein wolle,
habe ich die Vorbereitung meiner Expedition begonnen.
Daß das Unternehmen mit Sicherheit zu Ende geführt
werden kann, wenn man alle Faktoren genügend berücksich¬
tigt, danvon sind mit mir die besten Kenner des Landes,
wie Prof . Preutz  und Prof . Dr . Neuhauß  völlig über¬
zeugt. Daß ich Neu-Guinea zum Ziel meiner Expedition ge¬
macht habe, hat seinen Grund darin , daß das Innere dieses
Landes, welches nach dem Gutachten aller Sachverständigen
unberechenbare Schätze birgt , bisher allen bisheriger Me¬
thode ausgeführtcn Expeditionen zu Wasser und zu Lande
unzngnäglich gewesen ist und nach dem Urteil der von uns
zu Rate gezogenen Forscher bleiben wird.

Wenn man alle gegen meine Expedition ins Feld ge¬
führten , wenig stichhaltigen Bedenken prüft , insbesondere
den Angriff des Reichs-Kolonialamtes auf die Verwendung
des Vermcffnngsluftschiffcs zur Erforschung Neu-Guineas
in Verbindung mit den voraufgeüenden Anpreisungen der
Erfolge früherer Expeditionen, die sich trotz der hohen
K o st e n in der Tat auf ein im Verhältnis ganz kleines
Gebiet  beschränken (nach Prof . Neuhauß 1/46 des gan¬
zen Gebietes) also etwa soviel, wie die Oberpfalz im Ver¬
hältnis zn Preußen , so drängt sich die Vermutung auf, daß
diese Bedenken nicht das allein treibende Agens gegen die
von mir geplante Expedition sind. Und in der Tat habe
ich davon Kenntnis bekommen, daß die vom Reichs-Kolo¬
nialamt gegen meine Expedition angeführten Gründe nicht
die alleinigen und tatsächlichen sein sollen, sondern daß der
Hauptgrund des Vorstoßes gegen mein Unternehmen wahr¬
scheinlich ganz wo anders liegt. Danach habe ich. ohne zu
ahnen, an einem Monopol gerüttelt : an dem Monopol der
Kartenherstellung in unseren Kolonien. Wo große natio¬
nale Kulturaufgaben geplant und ausgeführt werden sol¬
len, dürfte man wohl annehmen, daß derartige Interessen
nicht mitsprechen sollten.

Die sachlichen Einwünbe des Reichs-Kolonialamtes
widerlegt Prof R. Neuhauß.  ein genauer Kenner Neu-
Guineas (von den als Gutachter vom Kolonialamt ange¬
führten Mitgliedern der Landeskundlichen Kommission,
war nicht ein einziger im Innern Neu-Guineas !). Er
schreibt in einer ausführlichen Entgegnung, die dem Reichs-

Gin Mtafnl in»er itolMta tarnt.
Aus Nom meldet die „Frkf. Ztg." : In der gestrigen

Sitzung kam es bei der Beratung der Kredite für Tripolis
die seit drei Wochen einen nur retrospektiven Charakter
trug , zu einem unvorhergesehenen heftigen Zwischen¬
fall,  dessen Folgen sich vorläufig nicht absehen laßen. Ein
sozialistischer Redner warf der Regierung vor, daß sie we¬
gen der Kriegskosten die inneren Aufgaben vernachlässige.
Im Verlaufe einer sich daran kniipsenden Debatte behaup¬
tete der ehemalige Ministerpräsident Luzzatti, daß ihm ais
Sprecher einer Abordnung von Deputierten der Arbeits¬
minister Sacchi im Einvernehmen mit dem Schahminister
Tedesco 50 Millionen jährlich aus der staatlichen Depositen,
kaffe für Bonifikationen besonders in Venctien versprochen
hätte. Der Ministerpräsident Giolitti stellte demgegenüber
jede Verpflichtung für die Regierung in Abrede, wobei es
zu einem heftigen persönlichen Wortwechsel zwischen ihm

Die extreme Linke ergriff die Gelegenheit, um die Re¬
gierung zu Fall zu bringen , wobei die Tatsache mithals,
daß der beteiligte radikale Minister Sacchischon  aus den
bekannten allgemeinen politischen Verhältnissen heraus in
einer schiefen Stellung zwischen der Regierung und der
Partei steht. Die Sitzung mußte zweimal unterbrochen
werden. Am Schluß verließen Giolitti und die Minister
den Saal . — Für den Abend war ein Ministerrat anbe-
ranmt . Auch die Fraktionen versammelten sich.

tag überreicht ist: Der von uns gewählte Punkt am mitt¬
leren Scpik bei Malu ist der einzige in Deutsch-Guinea,
wo man mit großen Schiffen tief in das Innere des Lan¬
des eindringen kann. Es sei daran erinnert , daß auf der
Karte des Reichs-Kolonialamtes so weite Strecken der Ne¬
benflüsse des Sepik punktiert find, daß es auch hier für di-
Luftschiff-Expedition noch viel zu tun gibt. Auch in der
ungünstigsten Jahreszeit gibt es ganze Reihen von Tagen,
wo man unbedenklich Flüge unternehmen kann. Ein ein¬
ziger solcher Tag genügt für die Aufnahme von 698 Qua¬
dratkilometern ! Es ist nicht im Mindesten zu fürchten,
daß das Erscheinen des Luftschiffes auf die Eingeborenen
einen ungünstigen Einfluß ausübt . Genau wie bei Damp¬
fern und tausend anderen Dingen , die ihrem Kulturzustand
völlig fern liegen, werden die Schwarzen auch beim An¬
blicke des Luftschiffes sagen: „Ihr Weißen macht eben alles."*

Das wichtigste Argument gegen die Ausführungen des
Reichs-Kolonialamtes , das für eine künftige Kriegsführung
in unseren Kolonien von allergrößter Bedeutung sein wird,
führt der geodätische Mitarbeiter der Erpedition , Dr . Gas¬
ser, Darmstadt an:

Die üblichen, von Forschern, die geodätisch und topo¬
graphisch Laien sind, ausgeführten Aufnahmen sind von
minimalem Wert, wie die Erfahrungen des Militärs im
südwestafrikanischen Kriege zur Genüge bewiesen haben.
Selbst die preußische Landesaufnahme schreibt: Beim Be¬
ginne des Aufstandes in Deutsch-Südwestafrika im Jahre
1964 machte sich der Mangel einer militärisch brauchbaren
Karte dieser Kolonie sehr fühlbar . Es wurde zunächst die
sogenannte Kriegskarte , im Maßstabe von 1 : 800 800, her¬
gestellt. Aber es war klar, daß diese auf flüchtigen Skizzen
beruhende Karte sehr viele Unrichtigkeiten enthalten mutzte
und daß sic auf die Dauer in keiner Weise genügen konnte.
..Mancher deutsche Reiter hat 1364 sein Vertranen ans diese
Karte mit seinem Leben bezahlt!" Die Luftschiff-Aero-
photogrammetrie ist aber sofort an Ort und Stelle in der
Lage, den Forschern durch eine Reihe von Aufnahmen auf
Wochen hin die Wege zu weisen. Entgegen dem Kolonial¬
amt äußert sich die Landesaufnahme , daß vom Luftschiff auS
eine ausreichende Darstellung der Fluß - und Gebirgs-
systeme möglich ist. Ebenso wird man mittels der Photo¬
graphie aus dem Luftfahrzeug mit großem Nutzen minder¬
wertige, unzuverlässige, veraltete Kolonialkarten verbessern
und oft wesentlich bereichern können. Ja , sie sagt sogar:
„Vielleicht wird in den nächsten Jahren den Anhängern der
Aerophotogrammetrie Gelegenheit geboten, zu erweisen,
was ihre Methode leistet in Gegenden Deutschlands, Sie
topographisch denen Sttdwest-Afrikas verwandt sind. Auch
hier würde jedenfalls die Landesaufnahme Interesse und
Untorstützung zusagen können." Die photographische Lan¬
desaufnahme dringt unaufhaltsam und siegreich vor. Län¬
der wie Brasilien , Griechenland , Spanien  und
sogar die bei uns so sehr als zurückgeblieben verschriene
Türkei  widerlegen geradezu glänzend die Behauptung
des Reichskolonialamts , daß die photographische Landes¬
aufnahme bisher so wenig Anhänger gesunden hat. Die Er¬
forschung des ganzen Landes würde, gemessen an den Kosten
des bisherigen Verfahrens,  nicht weniger als
44,80 Millionen  verschlingen ! Und auch dann würden
sich nach dieser „normalen Methode" des Reichskolonial¬
amts keine besseren Resultate ergeben, als die, welche uns
1904 in Südwestafrika zur Verfügung standen. Um eine
offizielle Begutachtung der vermessungstechnischenGrund¬
lagen der Expedition herbeizuführen,

erklärt sich Dr . Gasser bereit,  diese von der
Deutschen Seewärts unter Hinzuziehung eines ge¬
wiegten Fachmannes der Wolkenphotogrammetrie,
des umgekehrten Problems der Acrogeodäsie, unter
Ausschluß industrieller Interessenten , prüfen zu
lassen.

Es sei betont, daß als selbstverständliche Vorbedingung
von der Leitung der Neu-Guinea - Expedition anerkannt
wird , daß erst nach der Herstellung der ersten Karten ans
der Luft — in Deutschland — die Ncn-Gninea -Epcdition
unternommen wird. Zunächst kommt es darauf an, das
Bermesfungsluftschiff zu schaffe».
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Die südalbanische Gefahr.
Aus I a n t « a wird gedrahtet: Die friedliebenden Er¬

klärungen der griechischen Regierung m der Ausstands-
gefahr in Nordepirus  vermögen nicht die Tatsache
aus der Welt zu schaffen, daß in Wirklichkeit das Kabinett
von Athen gar nicht, mehr die Macht hat, die Bewegung,
die sich seit August v. I . in dem Albanien zugesprochenen
Teile des Nordepirus vorbereitet , so zu leiten , wie sie es
ifür gut hält . Die epirotische Bevölkerung der Distrikte
Biglista , Coritza, Colonia, Leskowiki, Conitza, Agyrokastro,
Chimarra , Delfino und Lanthi Quaranta wird seit
Monaten von ehemaligen griechischen Offizieren in einer
Miliz , den sogenannten „Heiligen Bataillonen " gedrillt.
Der Metropolit von Conitza und ein ehemaliger griechischer
Oberst Spiromilio haben den Widerstand organisiert . Die
alexandrinischen Griechen in den Bereinigten Staaten
haben die Aufstandsbewegung mit reichlichen Geldmitteln
versehen. Die in New-Aork erscheinende Zeitung „Atlan¬
tis " hat ein Freiwilligenkorps von annähernd 1000 Leuten
ausgerüstet , das im Dezember bereits in Xanthi Quaranta
mit einer Batterie Schnellfeuer-Geschützen und zahlreichen
Maschinengewehren gelandet ist. Für 1 Million Drachmen
Büchsenkonserven brachten die amerikanischen Griechen mit,
um sich auch bei einer eventuellen Zernierung verprovian¬
tieren zu können. Die Einfahrt in die Bucht von Chimarra
ist von Spiromilio durch eine doppelte Kette von Unter¬
feeminen geschützt. Das Land ist derartig zerklüftet, daß
nur eine Reihe von Pässen, die leicht befestigt werden
können und zum größtcnteil bereits mit maskierten
Batterie » besetzt sind, den Zugang zu diesen Bergdistrikten
gestattet. Sämtliche strategische Positionen des Landes sind
von den Aufständischen durch ein ausgedehntes Telephvn-
und Telegraphennetz untereinander in Verbindung ge¬
bracht. Eine erobernde Armee würde sich bei der gewalt¬
samen Besetzung des Landes vor eine schwierige Aufgabe
gestellt sehen.

Aus Wien  wird noch berichtet: Zu den neuerlichen
beunruhigenden Meldungen , die aus dem Evirus ein-
laufen , schreibt die „Neue Freie Presse" : Der Bewegung
im Epirus , die angeblich der Unabhängigkeitserklärung des
Albanien zugesprochenen Teils des nördlichen Epirus
gelten soll, wird in allen europäischen Staatskanzleien
große Bedeutung zugesprochen. Die griechische Regierung
hat in unzweideutiger Weise die Erklärung abgegeben, daß
sie die Beschlüsse der Mächte hinsichtlich des Epirus achten
und einer etwaigen panhcllenischen Bewegung ihre Unter¬
stützung versagen und nichts unterlassen werde, was die
Räumung des Epirus durch griechische Truppen und .'sie
Wiederkehr normaler Verhältnisse verzögern würde. Mit
der fortschreitenden Räumung des Epirus duch die griechi¬
schen Truppen werde der hellenischen Bewegung auch eine
nicht nur fiktive Stütze entzogen und die reinalbanische
Bevölkerung dieser Gebiete werde eine solche Ucberlcgcn-
heit über die geringe Zahl von hellenischen Epiroten er¬
langen , daß die ganze Bewegung sehr bald im Sande
verlaufen wird.

Dagegen wird von diplomatischer Seite erklärt , daß
die Mächte, falls es sich Herausstellen sollte, daß die griechi¬
sche Regierung ihre Hand bei der Bewegung im Epirus
im Spiele habe, fest entschlossen sind, in Athen nicht den
geringsten Zweifel darüber zu lassen, daß sic neuerliche
Komplikationen nicht dulden, sondern dieselben nötigen¬
falls zwangsweise verhindern würden.

*

Zer alblniWe Herrscher in Petersburg.
Aus Petersburg  wird gemeldet: Freitag nachmittag

hatte Prinz Wilhelm zu Wied eine längere Konferenz mit
dem Minister des Aeußeren. Sodann stattete er mehreren
Großfürsten und Großfürstinnen Besuche ab und nahm ein
Diner auf der deutschen Botschaft ein.

Der Zar hat dem Fürsten von Albanien den Alexanüer-
Newsky-Oröen verliehen. — Der Fürst von Albanien
sprach sich sehr befriedigt aus über den sehr herzlicher: Emp¬
fang beim Kaiserpaar in Zarskoje -Sselo und über den
Verlauf der Unterredung , die er nachmittags mit dem Mi¬
nister des Aeußern Sasonow hatte. Nach dem Diner in der
deutschen Botschaft fand ein Empfang statt, zu dem auch
Sasonow und mehrere Botschafter erschienen waren.

Um die Znselsrage.
Wie das „Berliner Tageblatt " ans diplomatischenKrei-

sen erfährt , hat die griechische Regierung den ihr vor eini-

We unbefannte MMung Meta
Hermann Kienzl veröffentlicht im Märzhestc des

„Greif", dessen Aushängebogen uns der Cottasche Verlag
freunülichst zur Verfügung gestellt hat, einen Aufsatz über
zwei unbekannte Dramen Kotzebues, die, obwohl beide vor
etwa 100 Jahren aufgeführt , heute vollkommen verschollen
sind, da sie in die Gesamtausgabe der Werke Kotzebues keine
Aufnahme gefunden haben. Hermann Kienzl hat die Ma¬
nuskripte im handschriftlichen Nachlasse Kotzebues aufge-
funöen. Das eine der Stücke, „Noch Jemands unterirdische
Reise", ist ein Pasquill auf Napoleon und nebenbei eine
ziemlich harmlose Parodie auf Goethes Faust und gehört zu
zwei anderen Napoleon-Pasquillen Kotzebues: das andere
Stück ist eine Zukunftsutopie , wie sie ja neuerdings — man
denke an Beüamy — wieder beliebt geworden sind und
gerade jetzt besonders anziehend, weil es sich um nichts
anderes handelt, als um eine Prophezeiung auf das Jahr1614.

Das Vorspiel mit Gesängen und Tänzen „Die hundert¬
jährigen Eichen oder das Jahr 1914" wurde am 19. und
24.  Oktober 1814 im Berliner Kgl. Opernhaus aufgeführt.
Die Handlung des Festspiels ist nach Kienzl dürftig-sinnig.
Ein Jüngling und ein Mädchen, Bruder und Schwester,
tugendhaft , fromm und bieder, wie nur immer die „gute
alte Zeit ", erwarten anno 1914 die Rückkehr des 100jähri-
gen Ururonkels . Der rüstige Greis hat auf der einsamen
Insel , wo seine Wiege stand, im Rousseauschen Freiheits¬
elemente gelebt, weit getrennt von der übrigen Welt, „ge¬
schützt vor europäischem Gifte". Gedrängt von Sehnsucht
nach dem Lande seiner Väter , kommt der alte Herr gerade
zurecht zur Hochzeit seiner Enkelnichte und zum Jahrhun-
ldcrtfest, das Fürst und Volk begehen. Der Dinge, die sich
seit' 1814 in Deutschland ereignet und entwickelt haben, völ¬
lig unkundig, läßt er sich froh durch Ohr und Auge be¬
lehren.

Freilich hat die Welt wenig von dem gehalten, was
Kotzebne vor 100 Jahren in Aussicht stellte: „Das Zuknufts-
drama träumt keineswegs von inneren Umwälzungen der
Staaten . Die Throne Europas stehen fester denn je. Das
Festspiel klingt sogar aus in eine Huldigung vor den
Gekrönten der Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft.
1914 erkennen die Völker, daß sie ihre Errungenschaften
nur de« Herrschern vor 100 Jahren zu danken haben, ganz
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gen Tagen offiziell von der türkischen Regierung unter¬
breiteten Vorschlag, Chios und Mythilene gegen andere
Inseln umzutauschen, abgelehnt. Die griechische Negierung
hat in Konstantinopel erklären lassen, daß sie / ich in dieser
Frage an die Beschlüsse der Großmächte halte und eine tür¬
kische Herrschaft ans den beiden Inseln nicht zulassen könne.

Die serbische Anleibe.
Wie in Pariser politischen Kreisen verlautet , sind die

Verhandlungen der Irdischen Regierung bezüglich der
neuen Anleihe in Paris abgeschlossen. Die Anleihe soll
ausschließlich für BahnzweckeVerwendung finden.

Ali «r 6luM der Mnbion facifit.
Es wird aus Budapest  gemeldet:
Die Canadian Pacific Gesellschaft scheint ein Füllhorn

der Skandalaffären für die Donaumonarchie zu sein. Man
wird sich noch erinnern , welches Aufsehen die Angelegen¬
heit der Gesellschaft im Oktober hervorgerufen hat, und nun
ist in Kroatien wieder ein höchst merkwürdiges Geschäft der
Gesellschaft enthüllt worden. In der gestrigen Sitzung des
kroatischen Landtages erhob der Abgeordnete Zagorac gegen
den Ministerialrat Frank , den Direktor der Abteilung für
Answandererangelegenheitcn die Anklage, daß er eine stä n-
dige Geldunter st ützung und beträchtliche
Provisionen  von der Gesellschaft erhielte. Zagorac
behauptet, Ministerialrat Frank hätte von der Canadian
Pacific für jeden Auswanderer aus Kroatien 8 Kronen be¬
kommen. (tzc bezog eine monatliche Unterstützung von 300
Kronen von der Gesellschaft, und leistete der Gesellschaft
wirksame Beihilfe bei der Auswanderung
Wehrpflichtiger,  wofür er für jeden kroatischen Wehr¬
pflichtigen, der durch die Canadian Pacific das Land ver¬
ließ, 30 Kronen Provision  erhielt . Angesichts der
Tatsache, daß allein im Jahre 1912 2394 Wehrpflichtige Kro¬
atien auf Schiffe der Canadian Pacific verließen , machte
diese Provision in diesem einzigen 'Jahre das nette Sümm¬
chen von 70 000 Kronen aus . Zagorac behauptet ferner , die
Gesellschaft hätte dem Ministerialrat und seinem Bruder
je 50 000 Kronen versprochen, falls es ihnen gelingen würde,
eine ausschließliche Konzession für die Canadian Pacific
zu erwirken. Das ist aber dem Ministerialrat nicht ge¬
lungen , trotzdem er sich redlich Mühe gab, die Konzession
zu erwirken.

In der Skandalaffüre . die in Agram  und B u b a -
pest eine begreifliche Sensation erregt,  ist
unter anderem auch der frühere Banns von Kroatien Tö¬
rn a si ch kompromittiert. Die Canadian Pacific bot ihre
kroatische Generalvertretung der Kroatischen Hypotheken¬
bank an, dessen Direktor Tomasich ist, aber nur unter der
Bedingung , daß eine ausschließliche Konzession erivirkt
wird. Tomasich leitete auch die diesbezüglichen Verhand¬
lungen m-t der ungarischen Regierung ein, aber inzwischen
kam die Enthüllung des österreichischen Canadianskandals
und damit war der Weg für die Gesellschaft in Kroatien
vorläufig versperrt . Es wird ferner behauptet, daß in der
Affäre auch noch einige ungarische Politiker kompromittiert
sind. _

Kurze politische Nachrichten.
Zer frühere chinesische MinisterpriiWent gestorben.
Aus London  wird gemeldet: Der frühere chinesische

Ministerpräsident Jchaopingtschun erkrankte am gestrigen
Tage ganz plötzlich und verschied bald darauf . Man ver¬
mutete, daß es sich um eine Vergiftung handelte. Er wurde
im Dezember 1011 zum Premierminister ernannt und
lenkte die Aufmerksamkeit Duanschikats auf sich, als er
Polizeichef von Tientsin und Iuanschikai Vizekönig von
Tschili war . Zuletzt war er in wichtiger Stellung in Tschili
Uuanschikais rechte Hand.

Ein Sieg der französische« Regierung.
Aus Parts  meldet man : Die gestrige Kammersitzung

hat mit einem entscheidenden Siege der Regierung geendet.
Eingeleitet wurde die Debatte durch eine scharfe Kontro¬
verse zwischen dem Finanzminister Caillaux und dem Abge¬
ordneten Benoist. Sodann entwickelte Caillaux seine Fi¬
nanzpolitik und erklärte, daß er die große Anleihe unbe¬
dingt verweigern würde, indem er gleichzeitig hinzufügte,
daß er später die Kammer anffordern würde, sich unzwei¬
deutig darüber auszusprechen, ob sie die Politik der Regie¬
rung billige oder nicht. Nach einer scharfen Auseinander¬
setzung zwischen Vrianö und Milleranö einerseits und
Caillaux anderseits erklärte Ministerpräsident Doumcrgue,
daß er von den sechs vorgeschlagencnTagesordnungen nur
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besonders denen von der heiligen Allianz. Im übrigen
ist Europa heute ein Paradies : seit dem Jahre 1814 wurde
kein Grenzstein mehr auf der europäischen Landkarte ver¬
rückt. Und 1914 (unmittelbar nach den ungeheuren Blut¬
opfern der Balkankriege) ist das volle Jahrhundert eines
ungestörten Friedens abgeschlossen. Und nun gar Deutsch¬
land ! Träumerische Hoffnungen wurden vor 100 Jahren
auf der Berliner Hofbühne dem deutschen Volke garantiert,
die sich heute post ksstnm wie Spott ausnehmen . Im
Jahre 1914 sind die Armeen längst abgeschafft, es gibt keine
allgemeine Wehrpflicht mehr und selbst der Milizgedanke
hat nur noch den Sinn , daß der Bürger ein Wehrgehenkals
Abzeichen seiner Würde und Freiheit trügst In Preußen-
Deutschland singt man nicht mehr „Heil Dir im Sieger "-,
sondern „Heil Dir im Friedenskranz ". Der Fürst zieht mit
seinem Hof ohne Pomp auf, die Hof- und Staatswürden¬
träger sind schlichte Männer der Arbeit, Volk und Fürst sind
eins , und wenn der fremde Greis zaghaft fragt : „Und so
ist's überall im Deutschen Reiche?" lautet Sie Antwort:
„So ist's in Europa überall ." Alle Bürger ringen nach
einem Ziele , selbst die soziale Frage ist gelöst, und der
Alte, der den Armen einen kostbaren Edelstein schenken
will, bekommt die Antwort : „Behaltet ihn, nur haben keine
Armen, Denn Fried ' und Wohlstand sind ja eins". Bei der
Jahrhundertfeier preisen die einzelnen Stände in schwung¬
vollen Chorgesängen die Blüte des Zeitalters und schließ¬
lich hält — nach Kotzebues Prophezeiung — Kaiser Wil¬
helm eine lange Rede. Er wird zwar nicht beim Namen
genannt , jedoch als der „deutsche Fürst " und als „Urenkel
des Preußenkönigs von 1814" bezeichnest

Von allen Zukunftsphantasien Kotzebues ist nur eine ver¬
wirklicht: Kotzcbue hat an das föderativ geeinigte Deutsch¬
land geglaubt, denn er spricht von einem „Bundestag , an
dem ganz Deutschland sich vereint ". Und was ist das Hüb¬
scheste? Das Hübscheste ist das Vehikel, mit dem der hun¬
dertjährige Greis anno 1914 in Berlin ankommt. Man hört
in der Ferne ein Posthorn. Dann hält ein Wagen . . . .
Keine Ahnung von Dampf, Benzin und Elektrizität däm¬
merte im Haupte des Propheten . . .

Iie MMr derf oiofonWieii ftbebition.
Die „Aurora ", das Expeditionsschiff von Dr . Mawsons

Südpolarexpedition , ist am Donnerstag in Port Adelaide
eingetroffen.

Hiermit kommt eine der bemerkenswertesten antarktischen
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eine annehmen könne, nämlich diejenige, die der Polttk
der Regierung das Vertrauen ausspreche. Diese Tages¬
ordnung wurde bei der Abstimmung mit einer Mehrheit
von 10 Stimmen angenommen. Die Sitzung wurde sodann
aufgehoben.

Kriegszustand in Balenria.
Aus Madrid  meldet der Draht : Acutzerst beunruhi¬

gende Meldungen laufen aus Valencia  hier ein, sodaß
sich der Generalgonverneur veranlaßt gesehen hat, infolge
des in der Stadt herrschenden Generalstreikes den Kriegs¬
zustand zu verhängen . Alle Ansammlungen auf den Stra¬
ßen sind verboten. Im Falle von Zuwiderhandlungen sind
die Truppen angewiesen worden, von der Waffe Gebrauch
zu machen, Verschiedentlichkam cs zwischen Manifestanten
und Truppen zu blutigen Zusammenstößen. Es wurden
80 Verhaftungen vorgenommen. Um den Gebrauch von
Feuerwaffen zu vermeiden, hat der Generalgouverneur
dringend Verstärkungen an Kavallerie erbeten.. Der
Straßenverkehr stockt vollkommen. Die Kasernen sind in
Schlachthöfe umgewandelt worden, um die Bevölkerung
mit frischem Fleisch verköstigen zu können. Voraussichtlich
dürfte die Regierung den Unruhen bald ein Ende machen,
indem sie die städtischen Stenern wieder aufhebt.

Russische Millionenbestellungen im Auslanöe.
Wie der „Temps" aus Petersburg erfährt , wird der

russische Minister der öffentlichen Arbeiten den Ministerrat
um die Ermächtigung ersuchen, im Auslande 9600 Tonnen
Panzerplatten , 3200 Tonnen Eisenbahnwagen und 6120

Tonnen Spezialwagen zu bestellen. Diese Maßnahme
wird damit begründet, daß die russischen Werke mit Auf¬
trägen überhäuft sind und daher die vom russischen Staate
ausgeschriebenen Arbeiten nicht rechtzeitig sertigstellen
könnten. ES sollen bereits mit bedeutenden ausländischen
Firmen Verhandlungen begonnen worden sein, die die
vertraglichen Lieferzeiten einhalten und sogar zu billigeren
Preisen liefern können als die russischen Werke.

Kümpfe um Tripolis.
Aus Benghasi  wird gemeldet: Die italienischen

Truppen aus dem Gebiet Benghasi rückten ans Sidi Ibra¬
him vor. Das dritte ernthräischc Bataillon hatte einen Zu¬
sammenstoß mit ungefähr 600 bewaffneten Aufständischen,
die zur Flucht gezwungen wurden. Der Feind ließ auf
dem Schlachtfelöe 179 Tote zurück und nahm sehr zahlreiche
Verwundete mit. Jtalienischerseits wurden ein Offizier
und 20 Askari getötet und ein Offizier und einige Askart
verwundet.

Der neue türkische Botschafter für Amerika.
Der frühere Botschafter in Berlin . Osman Nisami Pa-

scha, ist zum Botschafter in Washington ernannt worden.
Die Ernennung erregt in Konstantinopel allgemein große
Ueberraschung. da man annahm , daß Osman einen nnchti-
gen europäischen Botschasterposten erhalten würde.

Zur Lage in Mexiko.
In der Note, welche die Regierung in Mexiko nach

Washington gesandt hat. und non der sie den dortigen frem-
den Gesandtschaften Abschriften zugestellt hat, mißt sie in¬
direkt den Vereinigten Staaten die Schuld an dem Tode
Bentans bei. Sie drückt die Hoffnung aus . daß die Verei¬
nigten Staaten einsehen werden, welche schlimmen Folgen
die Aufhebung des Waffenansfuhrverbots zugunsten der
Insurgenten gehabt habe, und daß sie Schritte tun werden,
um der mißlichen Lage abzuhelfen. Nach einer Meldung
aus Chihuahua willigte General Villa nach wiederholten
Besprechungen mit dem amerikanischen Konsul ein, daß die
Kommission, die die Leiche Bentons untersuchen wird , aus
zwei Amerikanern, zwei Engländern und einem Arzt be¬
stehen soll, dem gestattet wirb, eine genaue Untersuchung
der Wunden der Leiche vorzunehmen. Auch die Witwe und
einige Angehörige Bentons dürfen der Untersuchung bei¬
wohnen. _

Arbeiterbewegung.
Streikbewegung in Lodz. In den kleineren Fabriken

des Lodzer Rayons setzte eine Streikbewegung unter den
Arbeitern ein, die täglich einen größeren Umfang annimmt.
Die Arbeiter verlangen eine Lohnerhöhung um 28 Proz.

Beschluß der streikenden Tischler in Genf gegen deutsche
Arbeitswillige . Aus Genf  wird gemeldet: Bei dem be¬
reits vorige Woche angekündigten Protestmceting sämt¬
licher hiesiger Gewerkschaften zugunsten der seit vier
Monaten im Streik befindlichen Tischler wurde nach er-

Expeditionen zu einem Ende. Dr . Mawson ist der einzige
Ueberlebende von dreien — die beiden anderen waren Leut¬
nant Ninnis und Dr . Mertz —, die eine der Forschungs¬
abteilungen bildeten. Leutnant Ninnis und ein ganzes
Schlittengespann, das den größten Teil des Proviants trug,
sielen in eine unergründliche Gletscherspalte, und Dr . Mertz
erlag nach einem 48 Tage langen Marsche den Entbehrun-
den. Mit ein paar halbverhungerten Hunden marschierte
Dr . Mawson weitere 30 Tage, und erreichte schließlich die
Commonwealth-Bucht, aber die „Aurora " hatte eine Stunde
zuvor bereits die Anker gelichtet. Das Schiff war höchstens
eine halbe Meile von der Küste entfernt , aber dieser tra¬
gische Zufall war der Grund , daß Dr . Mawson und die
Hilfsexpedition von sechs Mann , die zurückgelassen worden
war , erst ein Jahr später die Heimreise antreten konnten.

Eine drahtlose Station war auf der Macquarie -Jnsel
errichtet worden, und seit dem September 1912 schickte Dr.
Mawson täglich Wetterberichte nach Australien . Die wissen¬
schaftlichen Ergebnisse der Expedition stehen denen anderer
Expeditionen in keiner Weise nach, übertreffen sie sogar in
mancher Beziehung. Die Expedition verließ Australien im
Dezember 1911.

*

Dr . Mawson erzählt u. a., daß er nach dem Tode seiner
Gefährten dreißig Tage lang allein gewandert und nur
wie durch ein Wunder dem Tode entgangen sei. In dem
Schneesturm, der ihn eines Tages überraschte, habe er, als
der Morgen dämmerte, in der Ferne einen schwarzen Punkt
gesehen. Als er diesem näherkam, habe er ein Lebensmittel¬
depot gefunden, das von einer Hilfsexpedition errichtet
worden war . Die Nahrung , die er darin vorfand, habe ge¬
nügt , um ihm neue Kräfte zu verleihen, und er habe seinen
gefahrvollen Weg bis zum Hauptquartier fortgesetzt, das
noch ungefähr fünfunddreißig Kilometer entfernt lag. Er
konnte aber nicht mehr als drei Kilometer an einem Tage
zurücklegen. _

@erdort fWtwnn und dos Miner
»fflcrtdenter.

In der letzten Zeit waren in der Presse Gerüchte über
eine bevorstehende Schließung des Deutschen Künstler-
theaterS (Sozietät ) verbreitet . Diese Gerüchte finden zwar
keine Bestätigung, dagegen dürften , wie die „Neue Preutz.
Korr ." erfährt , innerhalb der „Sozietät " wesentliche Ver¬
änderungen bevorstchen. Die pekuniären Mißerfolge , die
die Verwalter des Brahmschen Erbes zu verzeichnen hatten,
werden in Fachkreisen nicht zuletzt auf den Einfluß zurück-
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regier Debatte über die Streiklage der Beschluß gefaßt, Mir
allen Mitteln den von den Tischlermeistern hierher be¬
rufenen arbeitswilligen Deutschen den Aufenthalt in Genf
unmöglich zu machen. _

MM« Sn MMmnin.
(Schluß.)

Wiesbaden,  27 . Februar.
Stellungnahme zum Kommuualavgavengesetz.

Syndikus Dr - Merbot berichtet über das Kommunal¬
abgabengesetz. Der neue Entwurf eines Kommunalabgaben-
gesetzes verfolgt in erster Linie den Zweck, die Einnahme¬
quellen der Gemeinden zu erweitern . Nach dem Ergebnis
der neuen Veranlagung zur Einkommensteuer infolge der
Wehrsteuer brauchte dies Ziel der Erweiterung nicht mehr
so weit gesteckt zu werden, wie es in dem Entwurf geschieht.
Besonderen Widerspruch muß die Kammer erheben gegen
die Bestimmungen in den §§ 25 und  85.

1. § 25, der den Gemeinden die Erhebung besonderer
Steuern vom Grundbesitz gestattet, will, daß der Begriff
Grundstück alle  nach den Vorschriften des bürgerlichen
Rechts zu ihm gehörenden Bestandteile  umfaßt . Die
Handelskammer erhebt dagegen Einspruch, daß der Wert von
größeren Maschinen, Aufzügen und sonstigen Gcwerbeein-
richtungen zur kommunalen Grundsteuer herangezogen
wird, da das eine ungeheure Mehrbelastung der Indu¬
strie zur Folge haben muß.

2. Ferner erhebt die Kammer gegen die Bestimmung
des § 35 Einspruch, wonach als die Steuerpflicht begrün¬
dende Betriebsstätten auch Bauausführungen zu gelten
haben, welche die Dauer von sechs Monaten übersteigen.
Dadurch würden nicht bloß die großen Baufirmen , sondern
alle kleineren Bauunternehmer betroffen werden, welche
Villen und sonstige Wohnhäuser in benachbarten Gemein¬
den zu bauen haben.

Gegen die Beibehaltung der alten Grundsätze, welche
für besondere Gewerbesteuern der Gemeinden gelten, hat
dieKammer nichts einzwwenden. Auch will die Kammer gegen
die neue Bestimmung im § 81 nicht Einspruch erheben, wo¬
nach eine verschiedene Abstufung der Gewerbesteuersätze
und Prozente zulässig ist, wenn in der Gemeinde Han¬
delsbetriebe als Filialen  auswärtiger Ilnter-
nehmungen betrieben werden. Ferner nicht gegen die Ein¬
schränkung der Staatsaufsicht im § 57, wonach die Beschlüsse
der Gemeinden der Genehmigung der Staatsbehörde erst
dann bedürfen, wenn der Satz von 160 Prozent statt bis¬
her 100 Prozent der Einkommensteuer überschritten wird.
Die neue Heranziehung der Gesellschaften mit beschränkter
Haftung zur Gemeindeeinkommensteuer erscheint ebenso
ungerecht wie die bereits bestehende Heranziehung der
Aktiengesellschaftenznr Gemeindeeinkommensteuer.

In diesem Sinne soll eine Eingabe an den Landtag ge¬
richtet werden. Hier in Wiesbaden ist bekannltich eine
Filialsteuerordnnng durch den Bezirksaus¬
schuß ab gelehnt  worden . Zurzeit liegt diese Steuer-
orönung dem Provinzialausschuß vor. Ein Entschluß dort
ist noch nicht erfolgt.

Nassauischcr Berkehrsoerband.
Der Frankfurter Verkehrsverbanö hat die, inzwischen

vollzogene, Gründung eines Nassauischen Verkehrsverban-
des angeregt, um alle Kräfte in Gemeindeverwaltungen
und sonstigen Kommunalverbänden sowie Vereinen zusam-
menzufassen, um Freunde und Ansiedler nach dem Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden zu ziehen. Der Verkehrsverband
verfolgt ein sehr nützliches Ziel . Die Handelskammer wird
im Interesse ihres Bezirks , der an dem Fremdenverkehr
des Regierungsbezirks einen Hauptanteil hat, gut tun , sich
dem Verein anzuschließen. Von zehn Jahren hat die Han¬
delskammer selbst einen Fremöenverkehrsverein für den
Regierungsbezirk Wiesbaden angeregt, dessen Gründung in
letzter Stunde , trotz der warmen Fürsprache des damaligen
Stadtverordneten Kalkbrenner , an der Gleichgültigkeit, ja
an dem direkten Widerspruch von Beamten der Stadt Wies¬
baden gescheitert ist. Wäre damals der Nassauische Ver¬
kehrsverein zustande gekommen, dann hätte Wiesbaden die
Führung erhalten , die heute Frankfurt zugefallen ist.

Das Kammermitglied Jung empfiehlt den Beitritt , und
die Kammer beschließt demgemäß.

Stellenvermittlung für Kaufleute i« Wiesbaden.
Der Kaufmännische Verein Wiesbaden hat sich im De¬

zember vorigen Jahres an die Handelskammer mit dem
Ersuchen gewandt, die Handelskammer möge den jährlichen
Zuschuß von 800 M., den die Handelskammer dem Verein
für kaufmännische Stellenvermittlung bewilligt habe, zu-
rückziehen. In der Begründung zu seinem Ersuchen führt

geführt, den sich Gerhart Hauptmann neben Rudolf Rittuer
ru Regieangelegeuheiten gesichert hat. Während zu Leb¬
zeiten Brahms dieser Einfluß Hauptmanns auf die Regie
infolge des damaligen Leiters des Lessingtheaters auf ein
-Lsiuoestmaß beschränkt blieb, haben sich die Dinge sehr zum
Schlechten geändert, seitdem sich Rudolf Rittuer und Ger-
hart Hauptmann in die künstlerische Leitung der Bühne
teilten . Gerhart Hauptmaun hat, wie am aussülligsten aus
>Elner „Tell"-Jnszenierung hervorging , unbeschadet seiner
dichterischen Qualitäten von den Aufgaben der Regie eine
erheblich andere Vorstellung, als die maßgebenden Schau-
spielerkreise. Was anderseits Rudolf Rittuer betrifft , so
hatte man auf ihn als Regisseur die denkbar größten Er¬
wartungen gesetzt. Leider zeigte er sich gegenüber Haupt¬
manns Einflüssen in so hohem Maße gefügig, daß er als
Regisseur völlig ausgeschaltet wurde, und nur bisweilen,
wie bei der Aufführung des „Odysseus", kollegial mit seinem
^camen für Sie Regie zeichnet.. Eine grundlegende Wendung
zum Bessern erwartet man ' daher von dem Ausscheiden
vauptmanns , der voraussichtlich, ebenso wie Rudolf Ritt-
ner , in allernächster Zeit diese Stellung als Regisseur nie¬derlegt.

Theater.
Königliches Hoftheater. Wiesbaden,  28. Febr . Di

gestrige Aufführung von Kienzls seit Jahresfrist nicht meh
auf dem Spielplan erschienenen Volksoper „Der Evan
gelimann"  fand bei der leider nicht sehr zahlreiche!
Zuhörerschaft die gewohnte dankbare Aufnahme. In
-Mittelpunkt des Interesses standen wie gewöhnlich di
^wen „feindlichen Brüde ^ Matthias und Johannes
zerren ForchHammer  und Schütz ), deren groß
Mo-ü^--̂ .^ ten dlkt unbedingt den Höhepunkt des ganze!

Auch die Vertreter der übrigen Partien
S1 " V ämer (Martha ), Frau Schröder -Kaminsk:
üi<> »J* „ Utt̂ Herr Eckard (Justiziär ) erfreuten durk

trefflichen Leistungen. Die lebensvoll
aufl « " E wurde durch die Herren v. S che n ck (Schnapp
aleign. a? t e n ste i n (Zitterbart ) und Döring (Hans
docki starker und eindringlicher Wirkung erhoben
Katbonr n?" 1X111 Herrn Lichtenstein, der offenbar teil
läuten « »I ' ^ ^ aten , dem ergreifenden Moment des Abend
weibevnir- " Et wieder ckmrch unpassendes Spiel sein
letztere« » Stimmung zu rauben . Chor und Orchester
Gute» Herrn Professor Schlar,  boten durchwe

»res und gaben zu erneuter Besprechung keinen AnlasF. K.

der Kaufmännische Verein aus , daß es nicht standesgemäß
sei, wenn der Kaufmann an gleicher Stelle , wo Dienstboten
und Kellner Arbeit erhalten , seine Stellen nachgewiesen be¬
kommt, daß den einzigen Vorteil von der städtischen Stellen¬
vermittlung die Sozialdemokratie habe und daß ferner nur
Vorteil haben die rein konfessionellen Verbände, die unter
dem Deckmantel des Arbeitsamts sich Vorteile zu erringen
versuchen, die ihnen sonst von der Kaufmannschaft versagt
werden.

Die Eingabe wird, einer Mitteilung des Kammer-
synöikus gemäß, unterstützt durch den Kreisverein Wies¬
baden, den Deutschen Bankbeamtenverein , den 58er Ver¬
band, den Höchster Verein usw. Dr . Merbot empsiehlt, in
eine Prüfung einzutreten , ob in der Tat die gerügten Miß¬
stände vorhanden seien, und zunächst zu sehen, ob sie vom
Arbettsamte zugestanden werden. In den letzten fünf
Monaten seien durch das Arbeitsamt 209, im Durchschnitt
auf den Monat 40 bis 60 Stellen vermittelt worden. — An
den Vortrag schließt sich eine eingehende Besprechung an.
Im Laufe derselben erklärt Kammermitglied Stamm (Wies¬
baden), gleich bei der Umwandlung des früheren Arbeits¬
nachweises in das Arbeitsamt seien ihm Bedenken gekom¬
men, ob seine Einrichtungen , soweit die Kaufmannschaft
dabei in Frage komme, sich als zweckentsprechend erweisen
würden. Er beantrage, den Zuschuß nicht weiter zu bewil¬
ligen, ohne das Ergebnis der von Dr . Merbot angeregten
Feststellungen abzuwarten . — Kammermitglied Konsul
Gradenwitz unterstützt den Antrag von Dr . Merbot . —
Kammermitglied Jung (Wiesbaden): Seines Erachtens sei
es überflüssig, auf das Ergebnis der zu machenden Er¬
hebungen zu warten . Wenngleich gerade der Deutschnatio¬
nale Handlungsgchilfenverband gegenüber der Kammer
seinerzeit keine besonders freundliche Stellung eingenom¬
men habe, so dürfe das doch nicht ausschlaggebend sein.
Wolle der Kaufmännische Verein , gemeinsam mit den übri¬
gen kaufmännischen Organisationen , die Ueüertragung der
Stellenvermittlung , so müsse man ihn darin unterstützen,
ganz unabhängig davon, ob die erhobenen Beschwerden ge¬
rechtfertigt seien oder nicht. Weil immerhin das Arbeits¬
amt sich für die Kaufmannschaft auch sonst nützlich erweise,
beantrage er, für das lausende Jahr von der Entziehung
des Zuschusses abzusehen, dagegen in der Folge die 300 M.
zwischen dem Arbeitsamte und dem Kaufmännischen Ver¬
ein in der Art zu teilen , daß jeder Teil die Hälfte erhalte.
Syndikus Dr . Merbot spricht gegen die Halbierung der
300 M. Vorläufig bitte er, die bereits in den Voranschlag
eingestellten Mittel nicht zu streichen, und ehe die Erhebun¬
gen nicht zu Ende geführt seien, auf die grundsätzliche
Frage nicht einzugehen.

Nach weiteren Ausführungen der Kammermitglieder
Stamm , Cramer , und Schultz erklärt Kammcrmitglied Kom¬
merzienrat Häffner : Ihm scheine es ausgeschlossen, daß
sozialdemokratische oder konfessionelle Einflüsse sich im Ar¬
beitsamt geltend machten. Er befürworte die Annahme des
Antrages Merbot . — Kammcrmitglied Heumann schlügt vor,
Erkundigungen cinzuziehen, wie das Statut gehandhabt
werde, und eventuell für Abhilfe vorhandener Mißstände
besorgt zu sein. Bessere Stellen pflegten bei den kaufmän¬
nischen Vereinen angcmeldet zu werden, während das Ar¬
beitsamt an der Hauptsache geringere Stellen vermittle.

Schließlich wird gemäß dem Antrag Merbot beschlossen,
die Anfrage an das Arbeitsamt zu richten und die Ver¬
anlassung des Weiteren dem Kammervorstand zu überlassen.

Stadtnachrichtsn.
Wiesbaden, 28. Februar.

Vom Rennklnb. Der kommandierende General des
18. Armeekorps Exzellenz v. S che n ck, General der In¬
fanterie , Generaladjutant des Kaisers und Königs, ist dem
Ehrenausschuß des Rennklubs Wiesbaden, E. B., bci-
getreten.

Silberne Hochzeit. Sonntag, den 1. März, feiern die
Eheleute Karl Kuhn,  Sedanstratze 18, ihre Silberhochzeit.

Alpha. Wir können heute die erfreuliche Mitteilung
machen, daß der Magistrat die Räume des Paulinenschlötz-
chens für die im Monat September l. I . stattfinöende All¬
gemeine Photographische Ausstellung zur Verfügung ge¬
stellt hat. Die Alpha hat schon jetzt in den weitesten
Kreisen der Liebhaber- und der Berufsphotographie , sowie
der photographischen Industrie ein großes Interesse ent¬
facht und die Anmeldungen laufen täglich sehr zahlreich ein.
Es kann deshalb heute schon angenommen werden, daß die
Ausstellung sich großzügig entwickeln und eine für die
Weltkurstadt sehr bedeutsame Veranstaltung öarstellen wird.

Vo« der Wiesbadener Schützeugesellschaft. In der letz¬
ten Woche besichtigte eine Abordnung des Frankfurter Ma¬
gistrats in Gemeinschaft mit den Schützenmeistcrn der
Frankfurter Schützengesellschaft das neue Schützcnhaus der
Wiesbadener Schützengesellschaft. Die Frankfurter Herren
wurden vom Vorstand der Wiesbadener Schützengesellschaft
empfangen. Nach Besichtigung aller Schicßanlagen und der
Restaurationsrüumlichkeiten sprachen die Herren einstipr-
mig ihr Lob über die großzügige und technisch einwanös-
freie Schießanlage und über die herrlichen und gemüt¬
lichen Rcstanrationsräumc aus . Der Frankfurter Schüt-
zengesellfchaft wird von der Stadt Frankfurt eine mit al¬
len modernen Errungenschaften der Schietztechnik ausge¬
stattetes Schützenhaus errichtet, und cs sollen hierbei die
Wiesbadener Anlagen als Muster dienen. — In dem neuen
Schützenhaus findet am Sonntag , den 1. Mürz , das dies¬
jährige Strohschteßen  der Wiesbadener Schützengesell¬
schaft, verbunden mit Konzert und Tanz , statt. Gleichzeitig
stehen den Mitgliedern der Gesellschaft und Freunden des
Schießsports verschiedene Scheibenarten zum Beschießen
frei. Die Autoverkehrsgesellschaftwird 2,30 Uhr und 3,60
je einen Auto-Omnibus nach dem Schützenhause laufen
lassen, und es ist dafür Sorge getragen, daß auch abends
zwischen 10 und 12 Uhr Autos zur Heimbe'örderung am
Schützenhaus bereit stehen. Für Verpflegung wird durch
den neuen Restaurateur auf das Veste gesorgt werden. Auch
für Unterhaltung durch Musik usw. und (für die Kleinen)
durch Aufstellung eines Karussels, Gelegenheit zum Reiten
usw. wird Sorge oetragen.

Die Frnhjahrskontrollversammlungenfinden im Stadt¬
kreise Wiesbaden in der Zeit vom 1. bis 4., 6. und 7. und
15. und 16. April statt. Die Angehörigen des Beurlaubten-
standes werden gut tun , die Bekanntmachungen des Be-
zirkskommanüos zu beachten, die im einzelnen vorschrei¬
ben, an welchen Tagen und wo die verschiedenen Truppen¬
gattungen und Altersklassen Kontrollversammlung haben.

Die Krankenversicherung der Handlungsgehilfen hat
durch das Inkrafttreten der Reichsversicherungsordnung
eine grundlegende Veränderung erfahren. Rund 200 000
Handlungsgehilfen haben in den gesetzlichen Zwangs-
Kankenkassen das Ruhen ihrer Rechte und Pflichten bean¬
tragt , weil sie die Mitgliedschaft in einer kaufmännischen
Ersatzkasse erworben haben. Den größten Zuwachs unter
den kaufmännischen Ersatzkassen hat die Deutschnationale
Kranken- und Begräbnis -Kasse, Hamburg, anfzuweisen, die
seit Anfang des Jahres 1912 um 40 000 Mitglieder zuge¬
nommen hat und damit die größte der kaufmännischen
Ersatzkassen ist. Sie hatte am 1. Januar 1914 mehr als
64000 Mitglieder . Au zweiter Stelle steht die Krankenkasse

des Verbandes Deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig,
die in der gleichen Zeit um 14 000 Mitglieder Angenommen
hat und am 1. Januar 1914 fast 61000 Mitglieder zählte.
Dann folgt die Krankenkasse des 1858er Vereins mit einer
Zunahme von 13 000 Mitgliedern . Der Rest verteilt sich
auf eine Anzahl kleiner Kassen, die zum Teil lokaler Natur
sind. Eine für die Handungsgehilfen sehr wichtige Neue¬
rung ist auch die, daß der Antrag auf Ruhen der Rechte und
Pflichten bei der Zwangs -Krankenkasse von jetzt an viertel¬
jährlich gestellt werden kann. Wer bis zum 28. Februar
den Antrag bei seiner Zwangs -Krankenkasse stellt und dann
im Laufe des März einer Ersatzkasse beitritt , der ist vom
1. April ab von den Beiträgen zur Orts - oder Betriebs-
Krankenkasse zu befreien.

Jagdliches. Mit dem 28. Februar geht die Schutzzeit
auf männliches Rot- und Damwild und damit die eigent¬
liche winterliche Jagdperiode zu Ende. Die Jagd ist fortan
nur noch offen auf Auer-, Birk -, Hasel- und Fasanen-
Hähne, auf Trappen , Wildenten, Schnepfen — Oculi , am
15. März , da kommen sie — und anderes Wassergeflügel.

Die Preise der Lebensmittel weisen gegen die Vorwoche
keine bemerkenswerten Aenderungcn auf, außer einem
Rückgang der kürzlich in die Höhe gegangenen Kartoffel¬
preise. Erdkohlrabi , Rotkraut und Weißkraut sind billiger,
Rosenkohl und Spinat teurer geworden. Aepfel und
Birnen werden teurer.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Königliches Theater.  Es wird nochmals aus¬

drücklich darauf hingewiesen, daß die heutige Aufführung
von „Der verwandelte Komödiant" und „Der Diener
zweier Herren " bereits um öVa Uhr beginnt.

Residenz - Theater.  Agnes Sorma hat in
„Marys großes Herz", dem neuen Lustspiel von Korfiz
Holm, das hier am Montag gegeben wird , in Leipzig einen
sensationellen Erfolg gehabt. Das reizende Lustspiel, das
sich alle Bühnen erobert, Dringt für unseren großen Gast
eine glänzende Rolle: die schöne, elegante Frau von 40
Jahren , die noch jung im Fühlen und Lieben ist und mit
ihrem Charme noch alle Männer fesselt. Es ist sehr in¬
teressant, Agnes Sorma wieder in neuen Rollen zu sehen,
wie sic ja auch ihre zweite Gastrolle, „Eva" von Botz, hier
am Mittwoch zum ersten' Male spielt.

JmKinephon - Theater und im B i o p h o n -
Theater  werden in der kommenden Woche außerordent¬
lich interessante Films vorgeführt , so im ersteren u. a.
„Liebelet" von Arthur Schnitzler und im letzteren „Eng¬
lein" mit Asta Nielsen.

Das Thalia - Theater  wird das mit so großem
Beifall aufgenommene Weihcfestspiel „Parsifal " noch drei
Tage bis einschließlich Montag zur Vorführung bringen.

Moderne Bibclabende.  Wir machen darauf
aufmerksam, daß der vierte moderne Bibelabend , an dem
Pfarrer Beckmann  über „P f i n g st e n" sprechen wird,
am Dienstag , den 8. März , abends &/%  Uhr , in der Lnther-
kirche stattfinden wird.

Zmn Wohnungswechsel bringt die Firma Frank u.
Marx,  Kirchgasse 81, ihre bedeutend vergrößerte Spezial¬
abteilung für Gardinen , Dekorationen und Teppiche in Er¬
innerung . Ans der unserer heutigen Auflage beigcfügten
Beilage ersehen unsere Leser, daß die Firma für die kom¬
mende Saison in größten Sortimenten sämtliche Neuhei¬
ten bietet. Die Frontschaufenster nach der Kirchgasse zu
sind nur mit Gardinen , Teppichen, Stores , Läuferstoffen
etc. dekoriert. Außerdem hat die Firma im vor. Jahr durch
Hinzunahme größerer Räumlichkeiten im Nebengebäude
ihr Geschäft erweitert . _ _

Aus den Vororten.
Biebrich.

Unglücksfall. In den Chemischen Werken wurde am
Mittwoch der 56 Jahre alte Arbeiter Jakob Schädel im
Aufzugsschacht vom Aufzug erwischt. Ihm wurde dabei
der Hinterkopf skalpiert  sowie vier Rippen ge¬
brochen. Das Befinden des Schwerverletzten, der im
städtischen Krankenhaus Aufnahme gefunden hat, ist heute
den Verhältnissen entsprechend zufriedenstellend.

Nassau und Nachbargebiete.
Die Rheinschiffahrt.

Infolge der zurzeit meist trockenen Witterung geht
das Wasser im Rhein  schnell zurück. Auch die Neben¬
flüsse des Rheines haben einen fallenden Wasserstand zu
verzeichnen. Die schiffahrtlichen Verhältnisse sind^jedoch
immer noch so gut, daß selbst die größeren und größten
Fahrzeuge ungeleichtert ihre Fahrten , selbst bis nach Basel
hinauf , unternehmen können. Da der Güterverkehr nach
:vie vor noch manches zu wünschen übrig läßt , ist das
Angebot  von Leerraum gegenüber der Nachfrage groß.
Die Folge davon ist, daß die Frachtsätze sowohl auf dem
Berg- als auch auf dem Talmarkte ganz bedeutend z u r ü ck-
gegangen  sind . Für die nächsten Tage ist auch eine
Besserung in den Sätzen und Schlepplöhnen nicht zu er¬
warten . Die schon vor einiger Zeit offiziell begonnene
Rheinflößerei hat nun tatsächlich ihren Anfang genommen.
In diesem Jahre hat man in Koblenz den Anfang gemacht.
Von dort aus haben zwei größere Flöße die Talreise an-
getreten. Mit dem größeren Umfange der Flößerei wird
die Nachfrage nach Schleppkraft lebhafter, so daß wohl eine
Steigerung der Sätze eintreten kann.

st. Vockenhausen, 27. Febr . Karnevalsverein.
Infolge der vielen Masken, die sich zum Preis -Maskenball
einfanden, war cs für die Preisrichter keine leichte Auf¬
gabe, die Preisverteilung ohne Verdruß und Widerspruch
mancher Masken vorzunchmen. Deshalb wurde beschlossen,
vom nächsten Jahre ab keinen Preis -Maskenball mehr nb-
zuhalten, an dessen Stelle ein Kostümball treten soll. Auf
Anregung des Hofheimer Karnevalvereins wurde auch hier
ein Karnevalsverein gegründet, dem sofort ca. 50 Mit¬
glieder beitraten.

Freiendiez , 27. Febr . Steuererhöhung.  Die
Gemeindevertretung beschloß, für 1914 120 Prozent Zu¬
schläge zur Einkommensteuer und 160 Prozent zur Real-
und Betriebssteuer zu erheben. Es ist dies ein Mehr gegen
bisher von 714 und 10 Prozent.

□ Scelbach (Obcrlahnkreis), 26. Febr. B ei d er G e-
m e i n d ev c r t r et c rw ab l wurde in der 3. Klasse
Schmieöemeister Heinrich Wolf  wieder - und Maurer¬
meister Hermann G ö b el neugewählt. In der 2. Klaffe
wurde Landmann Gottfried Wirbelauer  wiedergewählt
und in der 1. Klasse Gastwirt Hermann Hu t h wieder- und
Lanbmann Peter Schäfer  neugewählt.

G Grenzhause« (Nassau), 26. Febr . Treue Dienste.
Die im In - und Auslande bekannte Steingut - und Stein¬
zeugfabrik Merkelbach  u . Wick  beging heute einen
seltenen Tag. Durch die Handelskammer Limburg wurden
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der Firma die Ehrenurkunden für zwölf  ohne Unter¬
brechung , seit 23 und mehr Jahren tätigen Mit¬
arbeiter  zur Ilbgabe an die Jubilars zugestellt . Die
Ueberreichung erfolgte durch den Seniorchef und Mit¬
begründer der Firma , Herrn Georg Peter Wick, an die
Nachgenannten mit einer kleinen Ansprache . Herr Wick fen.
dankte den Jubilaren für ihre treue Mitarbeit : Geschenke
waren den Betreffenden bereits früher überreicht . Es er¬
hielten Ehrenurkunden : Wilhelm Krämer,  Buchhalter u.
Prokurist , Grenzhausen , Eiutrittsjahr 1874 , Heinrich
K n o che n h a n e r, Dreher , Grenzhausen , Eintrittsjahr
1876, Franz Stäuber,  Dreher , Grenzhausen , Eintritts¬
fahr 1876, Julius Krause,  Formengießer , Grenzhausen,
Eintrittsjahr 1878, Wilhelm Spahn,  Modellierer , Grenz¬
hausen , Eintrittsjahr 1878, Ernst Klein,  Dreher , Grenz¬
hausen , Eintrittsjahr 1879, Eduard Huber,  Formen-
gicßer , Alsbach , Eintrittsjahr 1880, Christian Heuser,
Tonschlemmer , Grenzhausen , Eintrittsjahr 1880, Anna
Klein,  Blaumäöchen , Grenzhausen , Eintrittsjahr 1883,
Neinhold Vreiden,  Dreher , Grenzhausen , Eintrittsjahr
1884, Johann Noll,  Oberbrenner , Höhr , Eintrittsjahr 1888
und Richard B r e i d e n , Dreher , Grenzhausen , Eintritts¬
jahr 1888. Diese vielen Jubilare dürften der beste Beweis
für das gute Verhältnis , das zwischen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer herrscht , sein.

1. Mainz , 28. Febr . Ein lebensmüder Rekrut.
Der Rekrut Senf  von den 6. Dragonern hat sich gestern
in der Kaserne erschossen.  Auf einem hinterlassenen
Zettel gibt er an , daß eine Krankheit ihn in den Tod ge¬
trieben habe.

□ Wetzlar , 27. Febr . Persönliches.  Bürgermeister
v . Zen gen hat mit Rücksicht auf seinen Gesundheits¬
zustand seine Versetzung in den Ruhestand  beantragt.
Das Stadtverordnetenkollegium hat dieser Bitte entsprochen.

□ Steindors b. Wetzlar , 27. Febr . Tödlich ver¬
unglückt.  Im hiesigen Gemeindewalde verunglückte
gestern bei Holzfällungsarbeiten der Landwirt Peter Hei¬
land  dadurch , daß er von einem abbrcchenöen Aste ge¬
troffen wurde , der ihm die Schäöeldccke zertrümmerte . Hei¬
land , der 42 Jahre alt und ledig war , war auf der Stelle
tot.

N . Alzey , 27. Febr . Todesfall . — Wahl.  Heute
wurde ein Führer der nationalliberalen Partei des Reichs¬
tagswahlkreis Alzey -Bingen . Herr Bureauvorsteher Jo¬
hann Damm,  unter großer Beteiligung der Parteifreunde
zu Grabe getragen . — Die Beigeordnetenwahl
im nahen Biebelnheim  endete mit einem Siege
des nattonalliberalen Landwirts Heinrich Arnold  über
Len Fortschrittler Kaufmann Georg Weick.

Gericht und Rechtsprechung.
Kauiuchendieb . Wiesbaden,  28 . Febr . Zu 1 Jahr

4 Monate Gefängnis verurteilte heute die Wiesbadener
Strafkammer den Taglöhner V . aus Wiesbaden , der dem
Fuhrmann Otto Klotz vom Lagerplatz zwei Kaninchen ge¬
stohlen hat.

F .C. Ungültige Fleischbeschauvrdnung . Der Metzgcr-
meister B . in Langenschwalbach , der sein Geschäft in der
Hauptsache auf die Wurstfabrikation verlegt , bezog Ende
vorigen Jahres von dem Metzgermeister St . in Breithardt
ein Viertel eines Rindes . Das geschlachtete Tier war in
Breithardt von dem dortigen Laienfleischbeschauer unter¬
sucht worden , der es für einwandsfrei erklärte . B . führte
daher sein erworbenes Viertel in den Stadtbezirk Langen-
fchwalbach ein . Entgegen den für Langenschwalbach be¬
stehenden Vorschriften ließ er dieses frische Fleisch nicht
mehr nachuntersuchen . Gegen den ihm daraufhin zugestell¬
ten Strafbefehl erhob er Einspruch und machte geltend , er
habe das Fleisch zur Wurstfabrikation verwandt , von feil¬
gehaltenem frischen Fleisch könne also nicht die Rede sein.
Das Schöffengericht Langenschwalbach kam zur Frei¬
sprechung,  da die Verordnung entgegen dem Reichs-
gesetz eine Nachuntersuchung von frischem Fleisch , einerlei
wozu es verwandt werde , fordere . Insoweit gehe die Ver¬
ordnung zu weit . Die Strafkammer Wiesbaden
trat am Freitag dieser Auffassung bei und kam zur Ver¬
werfung der vom Amtsanwalt eingelegten Berufung.

Ein österreichischer Spionageprozetz . Vor dem Erkennt¬
nissenat des ' Wiener Landgerichts begann gestern der Pro¬
zeß gegen den ehemaligen Leutnant Oedomi ! Jandric
wegen des Verbrechens der Ausspähung militärischer Ge-
heimniffe . .Jandric wird beschuldigt , der russischen Militär¬
behörde wichtige Schriftstücke über den Aufmarsch der öster¬
reichisch-ungarischen Armee in Galizien und andere geheim-
zuhaltende militärische Vorbereitungen verkauft oder zum
Verkaufe angctragen zu haben . Die Verhandlung war ge¬
heim . Der Angeklagte war tatsächlich geständig . Gestern
früh wurde vom Garnisonsgericht das Urteil gegen seinen
Bruder Alexander Jandric bekannt gegeben . Jandric
wurde wegen des Verbrechens der Ausspähung in Kriegs¬
zeiten und wegen Betrugs zu neunzehn Jahren schweren
Kerkers verurteilt.

Sport.
Ei « deutscher Sieg.

düP New -Aork , 28. Febr . (Telegr .) Bei dem Auto¬
mobil rennen um den V a n d er b i lt - P  o k a l , das
gestern stattsand , hat die deutsche  Automobilindustrie
einen großen Sieg davongetragen . Die ersten Beiden fuhren
Mercedes  wagen . Das Rennen fand in Santa Monica
ln Kalifornien statt . Das Rennen sollte bereits in der ver¬
gangenen Woche zum Austrag gelangen , es mutzte jedoch
infolge des schlechten Wetters und der Uebcrschwemmung
auf gestern verschoben werden . Das Wetter war herrlich
und die Strecke , die 392 )4 Kilometer lang war , befand sich
im besten Zustand . 18 Rennwagen der verschiedensten Mar¬
ken nahmen an dem Rennen teil . Sieger war Ralph d e
Palmas,  der die gesamte Strecke in 8 Stunden 83 Min.
41 Sek . zurücklegte , mithin eine mittlere Geschwindigkeit
von 120 Kilometer in der Stunde entwickelte . Zweiter
wurde Barney O l ö f i e l d, der nur wenige Minuten hin¬
ter dem Sieger einkam . Beide steuerten Mercedeswagen . —
Ralph de Palmas hatte bereits im vorigen Jahre auf einem
Mercedeswagen den Cobepokal gewonnen . 1012 nahm er
an dem großen Preis des französischen Automobilklubs
teil , ohne sich jedoch plazieren zu können.

Internationaler Lawn -Teunis -Kongreß . Der Delegier¬
tenkongreß der Federation internationale de Lawn -Tennis,
der sich über zwei Tage erstrecken soll , nahm in Paris
feinen Anfang . Deutschland  war vertreten durch Dr.
Bierheim und Kütgens (Hamburgs , Dr . Seliger iKonigs-
Verg ) , Behrens (Antwerpen ) , Dr . Fitting (Dortmund ) und
Dreyer (Bremen ) . Ferner hatten Oesterreich , Australien,
Belgien , Dänemark , Frankreich , Holland , England , Ruß¬
land , Südafrika , Schweden , Spanien und die Schweiz Ver¬
treter entsandt . Die Abwicklung des reichhaltigen Pro¬
gramms nahm bei lebhaften Auseinandersetzungen einen
langsamen Verlauf . Am ersten Tage wurde genehmigt , daß
der neue internationale Lawn -Tennis -Kodex vom 1. März
ab in Kraft treten solle.

Europameisterschaft im Eishockey . Die Kämpfe um die
Europameisterschaft im kanadischen Eishockey sollten am

Donnerstag im Berliner  Eispalast mit der Begegnung
zwischen der Schweiz und Böhmen ihren Fortgang nehmen.
Merkwürdigerweise war die schweizerische Mannschaft nur
unvollständig erschienen und scheidet infolgedessen aus dem
Wettbewerb aus , da neue Spiele nicht mehr angesetzt wer¬
den . Die Böhmen traten dann zu einem Gesellschaftsspiele
mit einer kombinierten Mannschaft des Berliner Schlitt¬
schuhklubs an , das einen unentschiedenen Ausgang von
2 :2 nahm . Das Debüt der deutschen  Mannschaft gestal¬
tete sich zu einem -Erfolge , da die einheimischen Vertreter
die Belgier mit 4 :1 (Halbzeit 3 :0) glatt abfertigten . Bei
den deutschen Repräsentativen ragte der Torwächter Römer
aus München hervor . Nur einen Schuß kurz vor Schluß
mußte der Münchner in dem von den Deutschen meist über¬
legen geführten Kampfe passieren lasten.

Das internationale Skeletonrcnnen um den Wander¬
preis des Kurvercins von St . Moritz  wurde auf der
Skeletonbahn entschieden . Sieger blieb der Berliner
Langen  mit 2 Min . 12 Sek . Den Sonderpreis für Damen
gewann Frl . E p p e l e aus Karlsruhe in 2 Min . 20 Sek.
Ein Bcbrennen um den Winterpokal gewann der amerika¬
nische Bob „Bragg " gegen den ohne Vorgabe gestarteten
Bob „Ventre ä terre ".

Vermischtes.
Zum BMöenattentat in Iebrerzin.

Ein neuer Drohbrief an den Bischof von Debreczi «.
Aus Agram wird gemeldet : In einem Cafshause er¬

schien ein Herr und eine Dame , auf die die Beschreibung
über den Debrecziner Vombenabsender Wandaschesku und
die Artistin Vukarsky genau paßte . Ein Budapester machte
die Polizei auf die beiden aufmerksam , die daraufhin ver¬
haftet wurden . Der Mann konnte sich nicht legitimieren
und keine Auskunft über seinen Aufenthalt in den letzten
Tagen geben.

Verhaftung der Vombenabsender?
Der griechisch-katholische Bischof von Debreczin , Mi-

klvssy, erhielt jetzt eine Postkarte aus Budapest , die neuer¬
liche Drohungen enthielt . Die Karte lautete folgender¬
maßen:

„Es ist schon genug von deinen Sünden . Wenn
die Bombe mißlungen ist, wird jetzt der Strick
folgen ."

Die Polizei glaubt zwar , daß der Brief nur eine My¬
stifikation öarstellt , sie hat aber trotzdem die Untersuchung
eingeleitet , um den Briefschreiber zu ermitteln . Die wei¬
tere polizeiliche Untersuchung ergab , daß die Artistin Bu-
garsky , die anfangs auch verdächtigt wurde , mit dem Atten¬
tat nichts zu schaffen hat . Es steht vielmehr fest, daß der
Tat , wie angenommen , tatsächlich rein politische Motive
zugrunde liegen.

Greneltaten einer KäiifierMDe.
Aus Petersburg  wird gedrahtet : In Werchnikonzc

im Gouvernement Woronesch brach eine Räuberbande in
das Bürgermeisteramt ein , ermordete 6 Personen , raubte
mehrere Tausend Rubel und zündete schließlich das Haus
an , das vollkommen in Flammen aufging.

Mernnwrv aus ßavsuA.
Ein entsetzliches Verbrechen wurde im russischen Dorfe

Potaki unweit Kiew verübt . Der einzige Sohn des rei¬
chen Grundbesitzers Tschuschko beschloß , seine Mutter zu er¬
morden , um den späteren Besitz nicht teilen zu müffen . Der
Sohn schlich nachts in das Zimmer seiner Mutter , die der
Gebur ! eines Kindes entgegensah , und ermordete sie. Als
der Väter durch den Lärm aufgeweckt in bas Schlafgemach
trat , erschlug ihn sein Sohn mit einem Beil . Er warf sei¬
nen vollständig zerstückelten Körper den Hunden zum Fraß
vor . Der Doppelmörder wurde wenige Stunden nach der
Tat verhaftet.

2ü Arbeiter verschüttet und getötet.
Aus Konstantinopel  wird gemeldet : 20 Arbeiter,

die mit der Errichtung von Parkanlagen in der Nähe des
kaiserlichen Palastes , des Serails , beschäftigt waren , sind
unter einer einstürzenden Mauer begraben und getötet
worden.

Kurze MchrWen.
Der Ordensfchwindel . Man meldet aus Paris:  Die

polizeiliche Untersuchung über die Ordensschwindelaffäre
nimmt ihren Fortgang . Blättermeldungen zufolge scheint
die Angelegenheit noch eine unerwartete Wendung insofern
zu nehmen , als gegen Moser auch der begründete Verdacht
der Spionage besteht . Voraussichtlich wird die Unter¬
suchung jedoch erst Ende nächster Woche mit Nachdruck be¬
trieben werden können , da die Sichtung des umfang¬
reichen beschlagnahmten Materials mehrere Tage in An¬
spruch nehmen wird . Brnnco hat bet seinem ersten Verhör
sehr energisch gegen seine Verhaftung protestiert.

Untaten der englischen Wahlweiber . Eine der ältesten
und schönsten Kirchen Englands , die Pfarrkirche in White-
kirk ist von Suffragetten niederg -brannt worden . In der
Nähe der Brandstelle fand man Suffragettenltteratur und
ein Plakat , das eine Warnung an MacKenna und Asquith
enthielt.

mt »wWW.
Set neue Gouverneur von Metz.

Aus Metz wird gedrahtet : Anstelle des verstorbenen
Generalleutnants v. Lindenau , der seine Stelle als Gou¬
verneur von Metz noch nicht angetreten hatte , ist General¬
leutnant v. Winterfelöt , Kommandeur der 17. Division,
zum Gouverneur von Metz ernannt worden.

Vom Zuge getötet.
Aus Magdeburg  wird gedrahtet : 8 Streckenarbei¬

ter wurden im Nebel , als sie einem Zuge ausweichen woll¬
ten , von einem andern Zuge erfaßt und getötet.

Ile Tovesfahrt im Auto.
Aus Werden  a . b. R . meldet der Draht : Das Auto

des Düstcldorfer Kaufmanns Buschlanger fuhr gegen einen
Chausteebanm . B . erlitt dabei so schwere Verletzungen , daß
er starb.

Der Eisenbahnerstreik in Lissabon.
Aus Madrid  meldet mau : Obwohl die telegraphischen

Verbindungen mit Portugal jetzt vollkommen unterbrochen
sind , so liegen doch von aus Lisiabou kommenden Reisenden
genügende Nachrichten vor , um sich über die Zustände in
Portugal ein einigermaßen klares Bild machen zu können.
Ans den Berichten der Reisenden geht unwiderlegbar her¬
vor , daß der Streik der Eisenbahner einen durchaus revo¬
lutionären Charakter angenommen hat . Die portugiesische
Regierung soll von der Bewegung vollkommen überrascht

worben sein . Sehr viele Streikende , unter denen sich auch
eine Anzahl Anarchisten befindet , sind verhaftet worden.
Jedoch befinden sich die Rädelsführer noch in Freiheit . Am
Freitag abend besetzten Truppen alle strategischen Punkte
Lissabons . In den äußeren Stadtteilen hörte man deutlich
Gcwehrfener . An vielen Straßenecken explodierten
Bomben . Kavalleristen mußten wiederholt mit blanker
Waffe gegen die erregte Volksmenge vorgehen , die auf der
Seite der Streikenden steht. Dynamitattentate sind auf der
Tagesordnung . Die Anarchie ist so groß , daß der öffent¬
liche Sicherheitsdienst völlig gelahmt ist.

Arbeitsiosenkunbgebung.
Der Draht meldet aus New - Port:  Die allgemeine

Arbeitslosigkeit in der Union hat jetzt dazu geführt , daß 200
Ilrbeitslose von San Francisco den langen Marsch nach
Washington angetreten haben , um dem Kongreß eine Peti¬
tion um Errichtung von Arbeitsnachweisen zu unterbreiten.
Die Leute hoffen , auf ihrem 3000 Kilometer langen Wege
verpflegt zu werden . Unterwegs soll die Schar der Arbeits¬
losen zu einer großen Armee anschwellen.

Ier javanische Flottenskanba!.
Aus Tokio  wird gemeldet : Der Geschäftsführer der

Firma Siemens u . Schuckert , Hermann , in Tokio , der we¬
gen angeblicher Zuwendung von Schmiergeldern an paja-
ntsche Marineoffiziere verhaftet worden war , wurde gegen
eine Bürgschaft von 4000 M . freigelasten.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

^ Diez , 27. Febr . Viehmarkt.  Am gestrigen Vieh¬
markt waren aufgetrieben : 401 Stück Großvieh , 125 Stück
Kleinvieh und 462 Schweine und Ferkel . Es wurde bezahlt
für Fcttvieh per Zentner Schlachtgewicht : Ochsen 94—96 M .,
Stiere und Rinder 88—00 M ., Kühe , 1. Qual . 80 —82 M .,
2. Qual . 70—72 M ., 3. Qual . 56 - 58 M . Kälber kosteten
per Pfd . 60—70 Pfg . Fahrochsen im Paar galten 750 SiS
800 M ., Fahrkühe per Stück 230—380 M ., frischmelkende
Kühe 250— 400 M ., Mastrinder und Stiere 180—300 M.
Fette ' Schweine kosteten per Pfd . 60—63 Pfg ., Einlegc-
schweine per Paar 93— 120 M ., Läufer 65—90 M ., Ferkel
30—00 M . Der Handel war flott , doch gingen die Preise
zurück . Nächster Markt am 12. März.

Frankfurter Börse
vom 28. Februar.

Infolge der festen Auslanösmelöungen eröffnete die
Börse heute in vorwiegend fester Haltung . Im Vorder¬
grund standen die leitenden Montanwertc.

Canada war auf New -Uork weiter etwas befestigt , und
im Anschluß daran auch die übrigen Amerikaner . Auch
Schiffahrtsaktieu erzielten geringe Avancen.

Der Vankenmarkt lag ruhig bei kaum veränderten
Kursen.

Bon Staatspapieren bröckelten 3A  Reichsanleihe 20%
ab : der übrige Markt lag still , nur Golömexikaner im Ein¬
klang mit New -Aork weiter gebestert.

Der Kastapapiermarkt ruhig : nur von den chemischen
Werten konnten Gold - und Silberscheideanstalt und Ba¬
dische Anilin kräftia anziehen.

Privatdiskont VA %.

Die Berliner Börse  meldet ebenfalls vorwiegend
feste Eröffnung , doch schwächte sich später die Tendenz in¬
folge von Realisationen wieder etwas ab.

Berlin, 27. Februar. „Hansa" DampffchiffS-Akt. 20950. „Eintracht- Dergrvertt-
Aktien 811.- - 5proz. Burbach-Obl. 100.—. 5vroz. Sofia - Gold - Anleihe 63.60
Deutsche Ostnfrlkonische. Eisenbahn- Anleihe 90.80. Schantung « Eisenbahn - Aktien
141.75. Balcke Tellering - Aktien — . Oberschlesiche KokZwerke 241J30. Schum«
schower gement 174.40. Bochum- GelsenkirchenStr .-D. 160— Nordhausen-Wernige¬
rode 62.25.

WefterberichK

IHöchststand111 gestern1
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Neugasse 22 1
Gelegenheits - Kaufhaus für Herren-
und Knabenkleidung sowie Schuh-
«■aren - Bekannt billiqe Preise.
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ü
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JO-
von der Wetterdienststelle Weilburg.

Höchste Temperatur nach 0 . : -f-9 niedrigste Temperatur - 3.
Barometer : gestern 764 .5 nun . heute 768.2 mm.

Voraussichtliche Witterung für 1. März:
Zeitweise wolkig und vielfach nebelig , höchst vereinzelt

leichte Niederschläge , Temperatur wenig verändert.

Weilburg
Feldbera
Neukirch
Marburg

Niederschlagsüöhe seit gestern:
Trier . . .
Witzenhausen
Schwarzenborn
Kassel .

0
0
0
0

Wasierstand des Rheins und
Konstanz
Höningen
Kehl
Straßburg
Mannheim
Mainz

3 09 gestern 3.09
1.89 gestern 1-46
2.25 gestern 2.17
2.32 gestern 2.36
3.44 gestern 3.73
1,55 gestern 1.72

der Lahn
Ringen
Rheingau
Caub
Koblenz
Köln
Weilburg

vom 28 . Februar.
2.40 gestern 2.50
2.95 gestern 3.05
2.83 gestern 3.00
3.25 gestern 3.97
3.93 gestern 4.36
2.40 gestern 2.60

i mj - Sonnenaufgang 5.61 Mondaufgang 7.50
♦ »nr » Sonnenuntergang 5.36 Mondnntergong1 ".31

Druck und Verlag : Wiesbadener Verlaasansialt G. m. b. H.
(Direktion : Seb . Riednerl  in Wiesbaden.

Chefredakteur : Bernhard Grotbus. — Verantwortlich für
Politik : Bernhard Grotbus:  für Feuilleton und Bolks-
wirtichastlichen Teil : B . E. Eiienberacr:  silr den übrigen
redaktionellen Teil : Carl Dietzel:  siir den Anzeigenteil:

Paul Lange.  Sämtlich in Wiesbaden.
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\ereinsbauk ffie § baden
Gegründet 1865. Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Vormals : Allgemeiner Vorschuss * und Sparkassen *Verein
Gescliäftsgebäude: Mauritiusstrasse 7.

Gegründet 1865.
196|1

Reichsb.ank-Giro-Konto.
Postscheck -KontoMr . 250 Frankfurt a . H.
Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann , auch von Aieht-

mitgliedern , als:
Sparkasse -Einlagen von Mk. 5.— an zu 3l/2°|0 Zinsen . Tägliche Ver¬

zinsung . Ausgabe von Hcimspnrbüclisen . . .
Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank ), mindestens

Mk. 300.—, gegen halb- und ganzjährige Kündigung. Verzinsung 4%, halb¬
jährige Zinsauszahlung . , , , ,

Lautende Rechnung ohne Kreditgewährung (Scheck- und stempel¬
freier Platzanweisungs- Verkehr) gegen tägliche Verzinsung , s ebuhrenirei,
zur Zeit mit » «/, verzinslich . Auf längere Fristen angelegte Gelder zu ent¬
sprechend höheren Zinssätzen. , . ,

Die Konto -, Scheck - u . Platzanweisungshefte werden kostenfrei ab¬
gegeben.

Fernsprecher 3ir . 5GO und 978.
Telegr . -Adr . : Vereinsbank.

Mitgliedern der Vereinsbank werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekauft , Kredite in laufender Rechnung gewährt,

alles ohne Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt : Einzug von Wechseln , An und Verkant von Wert¬

papieren unter günstigen Bedingungen , zum Teil gebührenfrei , Einlösung von
verlosten Wertpapieren, Sorten, Zinssdieinen, letztere schon 3 Wochen vor Ver¬
fall, Auszahlungen im In-, auch Auslande, Ausstellung von Schecks undFeise-
kreditbriefen, Annahme von offenen und geschlossenen Depots,
Vermietung von Stahlfächern (Safes) in 5 verschiedenen Grössen unter
Selbstverschluss der Mieter in unserer absolut feuer- und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.— an für das Jahr. Verwaltung von Hypo¬
theken und ganzen Vermögen . 38 °3

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlidi auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden . — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.
Satzungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

Foyer-Restaurant
des

Königlichen Theater
Inh.: Chr . Klauei*

Eingang Theater -Kolonnade. Telefon 319.
Restaurant allerersten Ranges.

Diner ab 1 Uhr nach Wunsch zusammengestellt.
Souper sowie einzelne Platten vor der Aufführung
und während den Pansen (30 Minuten) und nach der

Vorstellung bei Vorausbestellung.
- Erstklassige Weine . - —

Tee - Büfett während den Pausen.
Original Pilsner und Münchener Hacker - Bier sowie
Wiesbadener Germania Pilsner vom Fass gelangt zum

Ausschank. 434
NB. Zu der am 8. März stattfindenden Aufführung

von „Parsifal “ werden Tischbestellungen frühzeitig
erbeten u. Bestellungen jetzt schon entgegengenommen.

Für die Vorträge von Prof . Hermann ncken. Heidelberg,
olitik des ReichesÜber die groben Machte und die auswärtige ■ —

von 1871—1911 am Montag . Mittwoch. Freitag , Samstag , den
2.. 4., 8. u. 7 März v. 8- 19 Ubr abds. (Aula der Hob. Tochter¬
schule am Marktvl ., s. Karte» b b. Hrn Kellerj t>. Gecks. Moritzu. Munzel. G. Noertersbäuser . H. Staadt erbaltl . Der Gesamtor.
beträgt 5 Ji.  Die Verein, f. Hochsibulvorlesungenzu Wiesbaden

I . Egermann,Schneider,westen-str.zs
verarbeitet mitgebrachteStoffe. Preis für Anzug m. Zutaten 28 Mk.,
komvlett 45 Mk., Damenkieid 20 Mk., komvlett 50 Mk. Volle
Garantie für Sitz u. Verarbeit . (Referenzen.) Postkarte genügt. 33”

Postscheckkonto

Frankfurt a. M.

Nr . 3923.

Fernsprecher

Biebrich

Nr . SO.

Die Kasse ist von der Königl. Regierung als mündelsicher erklärt;
für die Spareinlagen haftet außer den nach
Regierungs -Borschrift sicher angelegten Kapitalien
der Kasse noch die Stadt Biebrich mit ihrem
Vermögen und ihren gesamten Einkünften-

Zinsfuß für Spareinlagen in jeder Höhe 3 '/» °/»; . bet halb¬
jähriger Kündigung 3 ' /. °/° und bei einiahrmer
Kündigung 4 % mit Verzinsung vom Em-
zuhlungstage bis zum Rückzahlungstage.

Rückzahlungen in jeder Höhe in der Regel sofort.
Strengste Geheimhaltung bezüglich der Sparguthaben durch die

Satzung gewährleistet. , „ ,
Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kassen ohne Unter¬

brechung der Verzinsung und ohne jegliche Kosten
für den Sparer.

Vermietung von Stahlschrankfächern zu 3, 6 u. 10 Mk. pro Jahr
in dem nach dem neuesten Stande der Technik neu¬
erbauten Tresor der Kasse. 453

Kassenlokal: Biebrich, Rathausstraße 59.
Geöffnet von 8 - 12V,, und 3—5 Uhr. 123,7

MAGEN -, DARM - u,
ZUCKERKRANKEN

2 I Versand v . Aleuronat-BroL-ZwIeback.-Bls- ,I kultu.auch -Präparatennach allen Land.I
| Ur.OttoGotthllfohyglen.Studiovers .kosteDL 1
l F . Günther , Frankfurt a . M.

Z.bez.d.Aug.Engel,Hofl.,Taunusst.l2,Tel .'
53,620u.6352;Wilhelms! ,Ecke Rheinst.,
Tel.888;Gegenüb.d.Ringkirche,Tel.628.

Ml

Junger Mann
l M  als Chauffeur ausbilden.
Beruf gleich. Antritt soft od. ft.
Prosvekt gratis . P . » agemann,
Automobilwerk. Halle a. S .,
Mittelwache 2._ M. i?o

Gutaebendes Molkerei-,
Obst- und Gemüscaeschätt. seit
8 Jabren bestehend. sof. billig
zu verkaufen. Off. u. A. 492 an
Erveöition ds. Bl.

Junge geb. Dame

sucht Darlehen ß
von 200 Mk. von Selbstgebern.
Off. unter M31V an die Exped.

dieses Blattes.

Prima erstklassige Bauernniurst
a Pfund 1.30 Mk. gibt ab gegen

Nachnahme. Joseph Fischer,
Buttlar, (9ifjön) Fleischer, f

■edenund Singen dsdmzl
gesunde Stimmersane.
Schützen Sie sich durch
Ulwberf-Tablttte«!
Vorrätig in allen Apof Neffen
unöDnogenien. tu
Pncis der OnisinalfchachNlI

TflNZKHRTEN
VISITKFIRTEN
PROGRAMME

ein- und mehrfarbig in
guter Ausführung liefert
schnell und preiswert die
mit modernen Schriften,
Klischees und Maschinen
versehene Druckerei der

WIESBADENER
VERLAGS. HNSTHLT eMB. H.

Nikolnsstr . ll . Maurltiusstr . 12

ö

Lieferungsausschreiben.
Die Lieferung von ungefähr 790 000 Kg. Nußkohlen 1. 120 000

Kg. Nußkohlen 111, 280 000 Kg. Brcchkoks l (Zechenkoks), kür dte
Zeit vom 1. Avril 1914 bis 81. März 1915 ist zu vergeben.

Schriftliche Angebote sind versiegelt und mit der Umschrift
„Lieferung von Koblen und Koks" bis zum 15. Marz 1914 mit IC
50 Kar. Proben jeder Sorte vorto- und gebübrensrei brer einzu-

Die Lieferungsbedingungen, die in den Angeboten ausdrücklich
anerkannt fein müssen, liegen im Kaffenbureau bier aus . können
auch gegen Einsendung von 50 Pfg. bezogen werben.

Eichbcrg im Rbeingau, Post Hattenheim, den 24. Febr . 1914.
Landcs-Heil- und Pflrgeanstalt.

Bekanntmachung
betreffend die Nacheichuna der Matze und Gewichte.

Gemätz 8 11 der Matz- und Gcwichtsordnung vom 30. Mai
1908 inüffen die dem eichvflichtigen Verkebre dienenden Metz«
gerate, wie Längen- und Flülsigkeitsmatzc, Mebwerkzeuae. Bier¬
fässer. Hohlmaße. Gewichte und Wagen unter 3000 Kg. Trag-
säbigkeit alle 2 Jabre zur Nacheichima vorgelegt werben. Bei
der Aacheichung werden die Metzgeräte auf ibre Verkebrsfäbigkeit
gevriift und dann neben dem Eichstemvel mit dem Jabrcszcichen
versehen. Unbrauchbare oder unzulässig befundene Mebaeräte
werden mit kassiertem Stemvel dem Eigentümer znrückaegebcn,
irgend eine Bestrafung tritt hierbei nicht ein. Im Kreise Wies-
baben-Stabt wird die Nacheichung im Jabre 1914 nach folgendem
Plane durchgefübrt:

vom 9. Februar bis 14. März im Polizeirevier 4.
Alle Gewerbetreibenden, Grotzbandlunaen. Fabrikbetriebe

imb Landwirte , sofern sie irgendwelche Erzeugniffe nach Matz
oder Gewicht verkaufen oder den Umfang von Leistungen dadurch
bestimmen, werden bicrdnrch anfgefordert . ibre eichvflichtigen
Metzgeräte dem Königlichen Eichamt in Wiesbaden, Schlotzvlatz 6,
zur festgesetzten Zeit gereinigt vorzulcgcn. Die Nacheichung nicht
transvortabler Metzgeräte (z. B. Biebwagen) kann auf gemein¬
samen Rundgängen des Eichmeisters am Standort erfolgen. In
diesen Fällen stnb entsprechendeAnträge beim Eichamt zu stellen
und es werden dann nutzer den Eichgebühren für ieden bcan-
svruchten Beamten , für ieden angeiangenen Tag und von jedem
Antragsteller Zuschläge von 1 Mark erhoben. Auch find dann
die aus der Hin- und Rückbeförderung der Normale und Prü¬
fungsmittel entstehenden Kosten zu tragen . Die Rückgabe der
Gegenstände erfolgt nur gegen Erstattung der Gebllbren.

Nach beendigter Nacheichung werden volizeiliche Revisionen
vorgcnommen werden. Gewerbetreibende, die von den Nach-
eichungStagen keinen oder unzureichenden Gebrauch machen, wer¬
den besonders eingehend revidiert werben. Gemäß 8 22 der
Matz- und Gewichtsordnnng wird mit Geldstrafe biS zu ISO Mk.
oder mit Haft bestraft, wer den Vorfchritten der Matz- und Gc-
wichtsvolizei zuwiderbanbelt . Neben der Strafe ist aus die Un¬
brauchbarmachung oder die Einziebnng der vorschriftswidrigen
Metzgeräte zu erkennen: auch kann deren Vernichtung ans-
gesvrochen werden.

Wiesbaden , den 5. Februar 1914. 440
Der Polizei -Präsident : v. Schrnck.

Bekanntmachung
betreffend die An- und Abfahrt vor dem Königlichen Theater.

An Stelle der unterm 10. August 1910 aufgehobenen Poli¬
zei-Verordnung vom 4. Oktober 1894, betreffend die An- und
Abfahrt am Königlichen Theater »nb unter Anftzebung der Be¬
kanntmachung vom 8. Oktober 1908. betreffend die An- und Ah»
fahrt vor dem Königlichen Tbeater . wird folgendes anaeorönet:

1. Die südliche Fahrbahn des Knrsaalvlatzcs zwischen dem
Rowling-green und der Tbeater -Kolonnaöe wird !< Stunde vor
Beginn und Vi Stunde vor Beendigung jeder Veranstaltung im
Königlichen Tbeater für den öffentlichen Durchgangsverkehr, und
zwar bis zur Beendigung der An- und Abfahrt der Theater¬
besucher. gesperrt.

2. Die Anfahrt zum Königlichen Theater bat unter dem vor
der Tbeaterkolonnade gelegenen Hauvtvortal . in der Richtung
von der Wilbelmstratze nach dem Knrhause zu erfolaen : die
leeren Wagen fahren über den Kursaalvlatz ab.

3. Der nach dem Kurhaus zu liegende Teil des Droschken-
haltevlatzes vor der Theaterkolonnade darf bei Veranstaltungen
im Königlichen Tbeater von 8i4  Ubr abends ab von den Drofch-
kenfükrern nicht mehr besetzt werden.

Die 10 Droschken, welche den nach der Wilbelmstratze zn lie¬
genden Teil des Droschkenhaltevlatzes vor der Tbeaterkolonnade
mit der Zugrichtung nach der Wilbelmstratze besetzen, dienen in
erster Linie zur Aufnahme der Theaterbesucher, können aber auch
von anderen Fahrgästen benutzt werden.

4. Sämtliche bestellte» Fahrzeuge (Eauivaaen . Droschken.
Automobile), welche Theaterbesucher abbolen, sind vor der
Theaterkolonnade, ans dem unbesetzten Teil des Droschkenbalte-
vlatzes derart aufznstellen, daß sie auf dem Fabrdamm neben¬
einander mit der Fabrrichtnng »ach der Tbeaterkolonnade z«
und mit den Hinterräder » gegen die Bordkante des Bürger -!
steiges a» dem Bowling -green steben: Automobile auf dem rech¬
ten Flügel . Nur diejenigen Wagenführer dürfen nach Schluß
der Veranstaltung in das Hauvtvortal der Tbeaterkolonnade
vorfabren . welche aufgeruse» werden.

5. Das Vorfahren der Fahrzeuge erfolgt in der Reibe des
Aufrusens mit der Fabrrichtnng nach der Wilbelmstratze zu.
unter das Sanvtvorta ! der Tbeaterkolonnade.

Die Abfahrt nach Aufnahme der Fahrgäste geschieht nur
nach der Wilbelmstratze z».

6. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werben auf
Grund der geltenden Stratzenvolizeiverordnuna mit Geldstrafe
bis zu 30 Mark, an deren Stelle im Unvermöaensfalle entsvre-
chende Haft tritt , bestraft.

Wiesbaden, den 10. August 1010.
Der Polizei -Präsröent : von Sckenck.



Seite 6 Abend-Ausgabe Wiesbadener Zeitung Samstag , 28 . Februar iyx -4

Telegraphischer Kursbericht der Frankfurter Börse vom 28. Februar 1914.
Umrechnung : Pf. St. = M. 20.40. || Fr., Lire, Peseta , Lei — M. 0.80. || Oest. fl. (Gold) = M. 2. || 1 8st . fl. (Whrg.) M. 1.70. || 1 öst.-ung. Krone — M. 8.25. |j 1 skand. Krone M. 1.125

1 fl. holl . ---- M. 1.70. | 1 alt Grbl . d. = M. 3.20. || 1 Rbl . alt . Kred . Rbl . ---- M. 2.16. [| 1 argt . Goldpesa --- M. 4. || 1 argt . Papierpesa — M. 1.75. [| 1 Doll. — M. 4.20.

Priorität » - Obligationen
von Transport • Anstalten.

V. K. L. K.
a) Inländische.

4i/aD.Eb.-Betr .-Ges.Fr .S.II .r .10 99— 99—
4. .D.Eb.-Ges., Fr . S. I. r. 105. SD 94 -50
4i/jD£ b.-Ges., Fr . S. IL r . 105 100— 100—

b) Ausländische.
4.Böhm. Nordb. stenerfr .l.G. — . _
4. . .de_ do. . .8'
4. . .do. .Westb.st fr . 1.8. 600
4. . .do_ do.. .stfr . . 100
4. . .do. . . .do. . .stfr .!. G. 94— 94 - -
4. Bnschtorader stfr . I. 8 . . . . 88 -90
4.Donan-Dampf. von 82. 3^ -90 93 —
4. do. von 86. 93 — 93 —
4.Elisabeth steuerfrei 1. G. . 90 .60
4.Kaiser Ferd .Nordb. v.871.8
t . do. . .garant .S.
4.Franz Josef 1. S. 87 —
l .Filnfklrcher Bares. 99 60 99 -60
4.Gal . Karl Ludw. 86 -60 86 -60
4.Graz -Köflacher stfr . 1. S.
i .Kaschan -Odbg. 1883 stfr . .
4. do. 1889. 85 -70
4. do . 1891. 8570
4Lemb.-Czorn .-Jassy stenerpfl 77 55 77 -55
4. do. do. . . eteuerfr 86 — 86 - -
4.Mährische Grenzbahn v. 189.
4. Oesterr .Lokalb .1.G. 200
4. do . l .G. 100
5.Oesterr .Nordw. von 1874l.G
V/a. . do. .stfr . I .S. 78 70 7870
3i/j. .do . .neue stfr . 1. 8. 78 -60 78 -65
5. . . .do , .Sildb .Lomb.stfr . i .G
4_ do. do. stfr . l .G
je/io. do. do. stfr . l .G 62 15 52 -15
i’e/io. do. stfr . l .G 52— 52 -—
5. . . .do .UüK-Stb. 73/74 stfr . l.G
5. . . .do.Brün -Ross 1872stfr.i.G 101 .30 101 -30
4_ do.Staatsb .V. 1883 stf r.i.G 89 70 89 50
3. . . .do.I .—VIII .Em. stfr .l.G 76 -30 76 25
3. . . .do . IX . Em. 73 25
ä_ do. v . 1885 stfr . 1. G. .

74 10 74—
3_ do. v . 1895 stlri l . G. . . 70 -90
LPllsen -Priescn steuerfrei l .£ 86 - — 86 *—
3. .Prag -Dux von 1836 stfr . l .G 73 60 73 -60
3. .Raab -Oedbg.Ebenf .stfr . i.G 78 50 78 -90
4. .Kcichcnb .-Pard .stfr .l .G. ,
4. .Rudolfshahn stoncrfr . t .S. 86 -80
4. .Salzkammerguthahn i .G.
5. .Ungar .-Gal .steuerfr . l .S. . 100 .90 100 -90
4. .Vorarlberg stcuerfr . .1.S.
2i/ioltal .stl .gar .E .B.Sr. 64 50
4. .Ital .Mlttelmccrstcuerfr . i fc
ii/ioLlvornes C., D .u . D./2. 69 80 69 -95
4. Sard .Sek. stfr .garant .IulJ
4. .SicilianlscheE .-E . von 1889
21/toSiiditalienlsche (Merid.).
4. .Toskanische Central. 108 -25 108 -25
5. .Wcstsicillanischo von 1879
5. do . von 1880 101 — 100 -60
3. . Wilhelm Luxemburg IX. 76 -50 76 -50
31/sGotthardbahn. 89 SO 89 50
li/alwang .-Dombr .stfr . garant 87 -90
4. .Ko-1.-Woron .83 stfr .garanl 86 *10
4. .Kurks - Klew-EIsenbahu . . .
4. .Kurks -Ch.-Asow.v. 1889 stfr 86 —
4. .MosKau-Jarosl .Arch .v. 1857
4. .Moskau-Smolennk Elsenb. .
4. .Moskau-Windan -Ryb.v 189.
4, . . .d0 . do. v. 1898 85 -80 86 -50
4_ do .Wor .v .1S95 stfr .gar.
4. . Orel-Grlasi v . 1889 stfr .gar 86 30
iVsPodollscho. 95 -10 95 - -
3. .Gr .Russ .Eisenbahn - Ges . . 75 -50 75 -50
4. .Ru88.Sttdost*Pr .v, 1897 stfr 85 -90
4. . '. .de _ do . v . 1901. . . 86 -10
4. .Ryäsan -Uralsk stfr .gar . . . 87 — 87 —
4. do. . . . . von 189' 85 -80 85 -70
4. .Rvbinsk E.-B.steucrlr .gar 86 — 88 *—
iVsWladlkawlc.ab 1910.
Si/aAnatollcr-Obligatlonen i .G 91 60 91 -20
4t/a. do . Serie J. 91 -40 91 -10
3. .Portng .E.-B .v .1886. . .2000! 68 -60 68 -60
41/2_do . do.
.do . . . von 1889. 64 *— 64 -—
3. .Salon .-Const . Jonct. 59 . —
!. do . Monasttr i .G 6270 62 -70
3. .Allgcm.Deutsche Klb. 7470 74 -70
i . .Süddeutsche Eisenb .-Gcs. .
31/2.do . do. 82 -40 82 50
:h,2.iura -Slinplon von 1891. . 88 — 88 —
t . .Schweizer Central v. »880. 99 — 99 —
4. .Rväsan -Uralsk von 1898. . A 8o -80 8570
4. .Wladikawkas v. 1897 stfr. 87 — 87 —
4. .RuSä.Südost -Eiseüb v. 189?
5. .Tnhuantcpec Elscnb . -Anl. - . -
ii/s . do . do . .

Verzinsliche Lose.
V. K. L. K.

4. .Badische Prämien . RI — . —' — . —
k .Belgische Cred.-Com.. . Fr
>. .Donau-Regulierung : . . ,öst. 170 - -
s'/gGotli Pr .Pf .Il . RI
1. . Hamburger von 1866 , RI 171 — 171 —

3. .Holl . Komm. . . fl 118 .85 118 -85
.‘U/sKöln-Mlnden. RI 142 — 141 -25
■JOaLttttich von -1838. Fr 132 — 132 -
3. .Madrid . Fr
4. .Meininger Prämien . . . .RI 141 — 140 -80
42/,Neapel (abgestempelt ) . , Le
4. .Ocsterrelclier von 00. .»st 181 .30 1.80 -50
.'1. .Oldenburger . R! 129 -60 129 25
5. .Russische von 1864. Rbl.

. . do . . .von 1866a . Kr . . Rbl
Ji/aRaab-Graz -St . öst 111 -50
‘Ji/2. . ex . .Anr .-Sch. 98 —

. .do . .Anrechts -Scheine . . . 33 -50

Unverzinsliche lose.
r.  K. L. K.

uigsourger . n. —. — 34 -50
iraunsehweiger . Ri . 2 199 -— >00 —
-’reiburger . Fr . > .24 90
,'ionua . Le . 15
Mailänder . . Le . 4

42
Meininger . sfl. 3470 34 70
Oesterreicher von 64. . . Bfl. H>
0esterrclcbervou58 . . . Sfl. 10
Ostender . Fr . 2
Rudolfs-Stift . öfl
Türken . Frs . 40 69 -50 : 69 -40
. . .do. . .Ult . Frs . , - - - : 70 .60
Ungarische Staatslose öfl 10 ■36-60 436 —
Venetianer . Le n — . - — *—"

Staats •Papiere,
a) Deutsche . V. K. L. K

«VaDeutscheRelchsanl .Cabgcst.
I _ do. . do.
3</iProusscons .Staats anl (abg
ü. . . .do. . . .do. do.
t . . . . do. . . . Schatzanweisungei
4. . . . do. do.
4- do_ Consols unk. 1918
Si/jBad.Staatsanl . 1908u.l904. .
4 . .Bayerische Ablösungsrente
3i/s. . . .do. Elsenb .-Obligat.
N/, . . . .do. . . Landeskulturrent.
*. do. . .Blsenbahn -Anlelli
SifeHamburger Staatsrcnto . . .
B1/1—do . do. . . v,189
3. do.. . . St .-Obllg.vonl89
4. . Qrossh.Hessische Rente . . .
4 . do. . . .do .StaatsanLv .189
3>/ä. . .do. . .do.Anleihe (abgest.
8. . . . .do . . .do . . . do. . .von 18S>
3. . Sächsische Rente.
m/aWürttemb .Obllgat. von 18913.do . do. . . von 1896

86 -80
78 05
86 -75
78 —

100  -
99 -70
98 -50
86 -30

85 -10
85 90
75 70
87 -40
88  80
79 80
97 -40

84 -90
75 —
77 -50
84 -60
77 -40

ift 10

9Z- ~

97 -2Ö

Privat -Diskont Frankfurt 31/10%

b) Ausländische.
I. Europäische. V. K. L. K.

lVioGriech. Eisenb . V. lfe'JO stfr. - . —
l ’U. . .du . . . Monop.-Anl.v. 1887 — . — - . -
l 3/i . . .do . do . .
4. . Italien . Rente l. G. 9970 99 70
3i/s. do.
Stta. du. lOOOr, 4000r
S' /io. do.
4. . Oesterrek -hlscheGold-Rente 90 -90 90 90
4 . do. .Sch.Versehrte Elis ., 89 -30 89 30
fö/i . . . do. . (conv. Franz Josef) 108 .50
5 . do. . Gisela.
3 . do. . Lokalbahn.
3. do. do.
4.2. . . do. .Silber -RenteL L 7. 87 -60 87 -60
4.2. . . do. .Papier -Rente.
S. .Portng . Staats -Anleihe null 64 -65 64 -80
.Spcc ., unif., fco. Zs. _ 9 50 9 -60
4Va. . .dö.v.1891 Tabak -Anleihe 97 — 97 —
4. .Rum. amort . Rente v. 1898 85 -50 85 -30
4 . .do. do. . . .do . . v. 1890. 94— 94 --
4. . Russische Cocs.-Anl. v. I8S( 87 30 88 20
4. do . . .Gold-Anleihe v.188
4. do.C.-E.-B. I u. II v. 188:
31/2 . . . do . Staatsrente von 189-- 79 20 79 20
ä. .Russ .Staatsrcntc v.1896 stfr
4— do— do. v. 1902 . . . 90 -85 90 -75
4i/j . .do . .Staats -Anleihe v.190. 98 -80 98 60
4, . Serb omorr. von 1895. 79 40 79 —
4. . Span. ausl. Rente v. 1882abg
4 . . . .do. do.
4. ,Nene Türken. 86  90 86 —
4 . .Ungarische Goldrente_ 84 10 84 25

84 -40 64 25
3. do. .Eisernes Thor 50e: 72 -30 72 -20
4. do. .Staatsrente 1910. 82 -55 82 -60
4 .Ungar .Grundcn (.l.v.l8895000,
4 . . .do : . do. V. 89 1000
Si/aUngar. Staatsanleihe v. 189
ii/aBosnicn u Hcrzegow. v, 189: 9170

83 —
9170
83 —

5. .Bulgar . Tab.-Anl. v. 19021G 97 -50 97 -50
3t/2Luxemburger Anleihe v. 189-
4 Rumänische 1910. 86 -50 66 - —
5 . .RuimSchatzanw rückz .blOO;
Si/oSchweizer Anl. 92 — 92 - •
3. .Schweizer Eiscnbahn -Renf«

II . Aussereuropäische. V. K. L. K.

f>. . Argent . um Gold-Aul. - . - . —
4i;2äusscre Gold-Anleihe v. V
4— do. do. von 18
3 . .Buenos-Aires i. 6.
iVaChlle Gold-Anleihe. 91 60 92 —
«. .Chliics. Staats -Anielh. v.ls''
5. . . .do . do. v. 18 99 -10 99 —
41/2. . do . . . do . n .1.8; 92 10 92 -35
4 . .Egypt . unifizierte Anleihe
31/2. . do . do . privileg. 90 50 90 -50
5. .Mexiko, innere. 62 75 63 —
.do . do. 60üi
.3. do. . .kons Innere.
3. do. do . . .750 1250. . .
4. .Mex.ik. Gold-Anleihe v 190 68  — 70 -50

Bergwerks - Aktien.
Dina. V. SL L. K.

j4 14 '■»cliuin, Bgb. u. Gst 227 -25 227 -50
16 23 ’oaoordia. Bergbau 353 -50 359 - -
8 10 «schwciJorBergw.-V 221 50 221 -50

10 15 'riedrichshütte_ 170 — 170 -50
10 10 ielscnkirch. Bergw. 197 — 197 - -
9 11 larpener Bergbau. 189 -60 188 75

iu ;2 Übernia Bergwerk10 10 vallw. Aschcrslebeii 158 - - 160—
11 13 »VesterrogelnKal iw 201 -25 203 —
4»,3 41/0. .do.. Pr.-Akt. r. 105 101 . 101  —
0 3 Obcrsclil. Eisen • Ind 7 .1 -50 72 —

12 12 Rlebook-Montah . , 200 — 200 - -
6 8 Ver. Kün. u. Laurah 164 - - 164-

19 26 Oesterr. Alp. Montan7 Graz. Köfl. E. B. u. B
6 7 Budorus. Eisenwerke 113 -20 113 -10

Verwtchcrnnjj » . Aktien.
Ohne Zinsberechnung . V 1 Li

PeutscimPhttnixFcucr im,
Krankl . Riickvorsirher 10"<
Frankfurter A11g.Vors. 259t
F ra nk011a.Rück-u,Mitv 2f>>,
Mannheimer Versieh . 25p,
Providentia . 107,
Rückversicherung . . . . 207,

2430
210

2230
910
899

1250
1320

2430
210

2275
900
899

1250
1320

tieldsorten.
Briet

tO Frankensttlcke.
.do. 1/2.
Dollars inUold.
Dukaten.
Englische Sovereigns.
Gold al marod Kilo. . . . . . .
Ganz [eines Seheidcgold . .
Oesterr . fl. 8.
Hochhaltiges Silber . .
Russische Imperiales.

16 -28

20 -43
28 —
26 -04
16 .40
80 .50

seid.
16 -24

4 -2075
9 50

20 -39
27 -90

78 -50

Papiereeld
Briet Geld.

Amsterdam . ri. n»
Antwerpen -Brüssel .Fr . 10
Italien . . Lire .10.
London . Lstrl . . .
Madrid . Pes . 10

169 -375
80 -675
8070
20 -405

Amen kan . Banknoten . Doll. 4 -195 New-York. Doll. 10.
1-ranzös . Banknoten pr. Fr. 81 .25 81 -15 Paris. . .Fr . 10 81 —
Oesterr . Banknoten pr. Kr. 85 -05 84 95 Schweizer Bankpl

St. Petersburg . . .
. .Fr . 1«
.S . R. 101,

81 .025

Kuss. Bankn . (Berlin ). . . . V. K. L. K. Triest.
.D . S. R . . .100 21575 21575 Wien . . .Kr ' r 84 -925

Wechsel.
Reichsbank -Diskont 4 %

ln Reichsmark. V. K. L. K.
169 35

80 -70
80 .75
20 .41

81 -60
81 —

84 -875

Pfandbriefe
Bodenkredit -Obligationen.

LK.
3i/a Allg. Rent .-Anst- Stuttgart
3Vs Bay .Vereins -Bank München
*. Bod.-Cred.-Vereinsb .Nürnbg
4_ do. . . . . . . do. do . .
3i/a. .do. do. do. .
4.Bayr .Hyp.-Wechselb .S .17-3
4. do. do., .unverlosbat
3>/, . . .do. do.
3>/a. . . do. (unvcrlosbar ). .
1.Bay.Bod.-Cr.-A.Wiirzb .8 .7,1
4. . . .do. do. do. 8 .9, U
:ii/s. .do . do. verseb . Serie!
4.Berl . Hyp.-Bk.-Pfandbr . abg
41/a . do . .Serie V-Vl.
4.. .do. .Serie VII VIII.
4. . .do. .Serie XIII-XIV u, 191
4. . .do .Komm.-Obl. 8 .1. u .191
8VsD.Grundkredit .Gotha 8 .3,
31/2. .do . . Serie b/8r . 100.
4. . . . do. .Serie 6/7.
4_ do. .Serie 16 unktind . 191
3i/i . . do. .Serie 11 unkilnd .191
4_ do . .Serie 10, 10a, 11,12a
4_ do. .Serie 13 unkttnd . 191
4_ do. . Serie 14 unkiind . IM
4.Deut .Hyp.-B . Berl .n . 1903/1J
3i/i . . .do . . .do. . .nnkündb . 19,
4,FrankIurtcr Hyp.-Bank 8. 1
4_ do. .Serie 21 unkiind . 192
4_ do. .Seile 18unkünd . 190.
3i/a. .do . .Serie 12, 13 und 15.
4. . . .do. . Serie 20 unkiind . 191.
i .Fr .Hp.-Kr.15,19,21-27,31,34-4:
4_ do. Serie 50 unkiind . 192
33/( . .do. Serie44 unkttnd . 191
3t/! . .do. Serie 28—30 und 32
3i)a . .do. Serie 45.
4.Hamb. Hyp.-Bank OS. 141-47
4. .do.8 .471-540unkttnd .b. lol
4. .do .S.541-610 unkttnd .h.191
3i/2do.Sl -190u.301-310nnk.bl9)
31/2Meinlng .Hyp .-Bank , abgest
4. . .do.Serie 14 unkttnd . b .19i
31/2 .do . Serie X.
4. .Mlttcld .Bodcnkred .Greiz 2-
31/5.do _ unkünd . b . 190
4. .Pfälzische Hypothek.- Banl
31/2.do . do . do.
4i/2Pr .Bod.-A.-Bk. 8. IVverl . 11.
4_ do. do . .8. 17 u. 18. .
4. . . .do. do. . S. 21.
31/2. . do . do . . S . III -IX abg
4. .Pr .Centr .-Bodenkr .von 18'.,
4. . .do. v . 1899 unkttnd . 1903.
31/2.do . von 86-89, 94-9
31/2.do . . von 1904 unkünd . 191
4. .Pr . Hyp.-Aktienbnnk conv
31/2. . . do . do.
4. do .von 1904 unkünd .191
4. do.von 1905 unkiind .191:
4. do . . Kom. von 1908. . . .
.do . . Kom. von 1909.
4. .Rh . Hyp.-B. Mannh . 1902/0’
4. . . .do. . unkttnd .bis 19128 .9.
4. . . .do. .unkiind.bis 1917.. . .
4. . . .do. .unkttnd .bis 1919.
4_ do . .unkünd .bis 1921.
3i/2.vcrsch .u .8 .94 link , b . 191
31/2 Kommunal -Obllgatlonen . .
4_ do.
4. .Rh.-Westf. 3, 5, 7,8 , 9 u. 9a
4. .do.Serie 10 unkttnd . b .191;
4. .do.Serie 11 unkttnd . b. 191t
4. .do.Serie 12 unkttnd . b,192(
4. .do.Serie 13 unkünd . b. 1922
3% S.2,4,unk .1904, S.6 unk .1903
4.Wcstd . Boden.Köln, S.VII191
31/2. .do . . Serie IVunkünd . 1907
4.No.Grkr .Weimar . Gunk . 1904
31/2. .do . . 8 . 810 , unk . 1906/07
4. .Nass. Landesb . L.V. u . W
4. . . .do. . -L.lt. Y unk. 1917. . .
Pli . .do. . . Lit. U.
3% . .do. . . Lit. F .G. H.K.L. .
0'jg . .do. , . Lit .J.
»'/- . .do. . . Lit. M. N. P .Q_
Bi/« . .do. . . 1.1t. ft u. S.
31/2 . .do. . . Lit. T.
0.. . .do. . . Lit. 0.
t .Hess. Lc Uyp.-B. S. 12,13u. l (i
1. . . do. . . S. U . 15 u. 17.
t .L •Kr.-K.Cassel S.22 unk . 1914
4. . do. . . Serie 23 unk. 1916. . .
k. . do . . . Serie 24 unk. 1921. . .
i . . do . . . Serie 25 unk. 1922. . .
iO/2 do. . . Serie 21 unk. 1917.

V. K.
88 —
68  —
96 -50
96 -50
86 -30
97 —
97-
90 . 10
86 -50
93 —11:=
92 -50

101 .10
94-
95 -25

101  —
85 -50
94 -75
94 -75
85 -50
94 -75
94 -75
94 -80
94—
84 -50
95—
96 50
95 - -
86 -40
96 —
94—
95 —
88 -50
86  —
86  —
94 -50
95 —
95 -50
85 -50
86  —
94 -80
86  —
93 -50
84—
96 -10
87 —

93 80
93 -80
85 -50
94 -40
93 -80
85 . 50
85 -40
92 -20
64 30
93 50
93 50
95 -20
95 -30
94 -50
94 -50
94 -50
94 -50
94 -50
84—
85 —
95 -30
94—
94-
94 -50
94 -75
96-
84 -60
94—
83 -30
93 -40
84 —
99—
99 —
96 —
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
91 50
83 —
96 .70
96 -70
96 50
96 .50
96 .80
97 -75
87 —

88  —
88  —
96 -50
96 -50
86 -30
97
97 —
90 -10
86 -50

93-

9250
101 -10

95 -25
94
95 -25

101 .
85 -50
96 -75
94 75
65 50
94 -75
94 -75
94 -80
94—
84 -50
95 —
96 -50
95 —
86 -40
96 —
94—
95—
88 -50
66 —
66 —
94 -50
95 —
95 -50
85 -50
86  —
94 -80
86  —
93 -50
84—
96 -10
87-

93 :60
93 -80
85 -50
94 40
93 -60
85 -50
85 -40
92 -20
84 -30
93 -50
93 -50
95 -20
95 -30
8 :88
94 -50
94 -50
94 -50
84—
85 —
95 -30
94—
94 —
94 -50
94 -75
96 . -
84 -60
94—
83 -30
93 -40
84 —
99 —
99—
96—
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
88  —
96 -70
96 -70
96 -50
96 -50
96 -70
97 .75
87—

Aktien von
Industrie -Unternehmungen.

V. L, L. K.

7
15
12
14
15
5

12
12
3

14
20
81/,

14 ''
9
6
4
3

20 Mumninm. 297 .50 238 .50I» Vschuf/enb.ßuntpa 171 . - 171 . —8 Vschaffcnb. Masel >. 124— 124 308 12.8 lad .Zuck.'Waghäus 21175 212 . -15 Sleist .FabcrNttrnbi 268 — 268 —u Brauerei Binding . . 184 -50 184 .50
r rankf . Henningcr. 124 -25 124 -507 i-empff. 118 -50 118 -50

3 IU/2 steril , Oberrad . . .
Barkbrauerei.

190 -50 190 .500 62 — 82—5 Sonne, Speler. 63 - - 68  —
0 Storch, Spcier. 42 - - 42—9 Nürnberg . 173 - - 173 —8 Bronzefabr .Schlenc' 127 - - 127 —

10 Cementw.Heldolber- 153 -90 153 .80
6 Fabrik Karlstadt . . 126 - - 125 . -

k! 8 Obern. Anglo-Guano 125 - - 124 -5028 Bad. Anil. Soda . . 643 -25 649 - -0 Blei Silb. Braubach 62 - - 82 - -
30 13 Gold. Silbersch. 619 -— 635 . -
14 Chcm.Fabr .Goldubc 241 -25 243 -5030 Farbwerke Höchst 656 - - 657 —
30 Werke Albert. 452 - - 452 . -12 Ultram -Fabrik_ 233 -50 233 -5025 do.Accum.FbrBcri, 344 - - 350 .45

2 7l/s ,io Licht und Kraft 131 -— 132 —
bl/2 do. Cont Nürnberg 103 - -

14 do.Gesellsch . Allg. 251 -50 251 —6 do. Lahmeyer. 127 — 127—8 Jo. 8chuekert. 153 — 153 —12
7 do. Siemens Halskc 220 .50 222 —

Kupfer Heddernheii. 117 - - 117 .509 LoderNiederrh .Spic 208 -—
8 Leder St. Ingbert . . 47 -50 47 -500 Splcharz , Pr .-Aktie 85 * - „84 -5010 Lüdw, Walzmiihlo . . 176 — 176 —30 Maschinenfab .Kleyei 379 -85 373 -757

28
7

IG
7

Armatur Hilpert . . .
Bielefeld, Dttrkopp.
Faber u. Sehlelclie

97 -50
336 -20
101 - - -

48-
338 -80
102 --

Schiicllpr .Frankenti
Hafenmühle.

287 - "
113 *50

287 —
112 -5015

16
14

Pinselfabr . Nürnber,
?ressh . Spirit . (Bast
WegeiinChem.Russ.

262 —
382—
218 - -

262—
382—
218-15 Zellst -Fabr .Waldho 226 — 226 - -0 Saug . Hoch- u. Tiefb 56 — „56 -5012

12 Jo. Intern .St.-Akt. .
Io. . .do. . .Pr .-Akt.

214—
216-

214—
216- -0 Südd. Immobl. (40% 62 -30 61 -3014 Chem.Fbr . Griesheii. 268 -80 268 5020 ?abr .-Ver.Mannhcii. 345 — 345 . -
156 -2581/2 Motorfabr. Obcrurse 158 ■50

15 lolzverk . Konstanz 321 — 321 -109 Mainzer Akticnbrau 1/3 *— 173 - -6 Ir . Tivoli Stutt .art. 92 -25 92 -304 Jr .Wcrger Worms. 66  — 66 *—3 Porz .11.Sfgt .Wcssoi 51 -60 — . —

Vollbezahlte Bankaktien.
Dlvtd.

6
4

7 Badische Bank. 136 —
4 Bayer .B.-Cr .-A. W 143 50
8.5 Bayer . Handelsban! 159 —

2 14 du. . Hvp.-Wechsc 311 80
2 9% Berllnerllandelsges 163 —
2 6I/2 Darmstädter Bank 123 60
2 191h Deutsche BauK_ 259 -50

6 Effekt .Wechselb— 118 10
G Vereinsbank. 122 60

10 Dis.-Komm.-Ant . . . 198 —
2 81/2 Dresdner Bank. 158 50

10 Kisenb.-Rentenb_ 181 . -
9 Frankfurter Bank . . 203 -50

210 _do . . .Hyp .-Bank 216 -50
8 . . .do . Hyp .-Kr .-V 161 -90
9 Goth. Grundkr .-Ban 170 -70
8 Luxemb Intern .Bk. V 152 --
71/2 vietallb.u.Metallg .-G 135 -75
43,, Mitteld .Bd.-Kr.Grei
61/2 Mitteid . Creditbank 123 -75
V Nationalbank f . D . . 118 - -

12 Nürnb Vereinsbank 262 —
6 8.4 Oest.-Ungar .Bank. 141 -05

71/2 Oest. Länderbank . . . 138 - -
10.» Oest . Kredit. 207 -25
V Pfälzische Bank.. . . 128 -50
9 Pfalz Hypotheken. 196 —
8 PreussischeBodenkr 159 —
6.S Reichsbank. 139 -25
7 Rhein . Kreditbank . . 133 - -
9 Rhein.Hypotheken !) . 199 50
5 Schaaffh .Bank verein 105 —
51/a Schwarzb . Hyp .-Bk' 105 - -
81/a Südd . Bodenkredit. 187 -50
71/2 WienerBaukvcrein 140 - —
7 Württ . Bankanstalt 142 -20
6 Württ . Notenbank . . 121 -20
7 Württ . Vereinsbank 140 -80
6 Commerz.Disk .-Bk. 112 -50

V. K. LI

144 .50
159—
313 —
163 .60
123 85
250 -25
118 -50
122 .50
198 -50
158 -35
181 —
203 .50
216 .50
161 .90
170 .70
152 —
135 .75

117 . 10
261 —
141 .20
138—
207 10
128 .50
195 50
159 —
140 —
133 —
199 50
106 -25
105 —
187 -50
140—
142 -20
121 -20
140 .80
112 -50

Wiener Börse.
Wien , 27 Februar.

Kredit -Aktien . 84L
esterr .-Dngarische Bank,

Unlonbank .
Ungarische Kreditbank.
Wiener Bankverein.
Länderbank.
Türkische Lose.
Alpine .
Staatsbahn.
Lombarden.

fest

1964
609 -25
848 -50
537 —
526 -75
227 -75
646 -
719 -25
106—

641 .75
1964

609 75
848 -75
538 -25
527 -50
230 25
849—
719—
106—

Londoner Börse.
London , 28 - Februar.

Englische Consols. 76 *06
?16 .60

94 . -
70 - -

162 60
65 -37
18 -75

üodderfont. 12 -12

75 25
216 -75

94 50
70 .37

163 -87
66 -37
19 -62
12—

Auswärtige Börsen.
Berliner Börse.

Berlin . Telegraphische Schlussknrss.
Deutsche Fonds . - 29 Februar.

dt/ä.Reichsanlelhe abgestempelt _ 86
3. do. 78-
äi/s.Preusslsche Konsols, abgestempelt

. . .do.3. 86 ;9g78

Ausländische Fonds . — 23 Februar.
e . Argentinier . . . .
i . do_ t *b 1891.
Buenos Aires.
1*/«Griechen consol. Goldiente.
PU  Italiener.
D/aJapaner . .
5. .Mexikaner Anleihe.
I . -Oesterrelchlsohe Goldrente.
b/j . do. Silberrente.
3. .Portugiesische Staats ente.
1. .Rumänische Anleihe von 1890. . .
4.do . von 1898. . .
4.do . von 1905. . .
4. .5. rbische Rente . .
. . .Türken (onf.).
Türkenlose.
4. .Ungarische Gold,ente.
, . .Pilvatdiskeat.

81 -80
101 .60

57—

91 ^ 0
82 -50
90 -25

65 25
94—
87 —
85 -10
79 25
86 -25

169 75
84 —
yuH

Blsenbalin -Aktien . — 28 - Februar.
0österreichische Staatsbahn.
Lombarden.
Mittelmeer.
Prinz Heinrichbahn.
Cunada Pacific Eisenbahn . . . 214 -50

Aktien lnl . Transport -Anstalten.
V. K. L. K.

81/2 81/2 Lüb.-Büch .-Hamb . . 185 -10 185 -10
7 7 Vllg.Deutsch . Kleinb 144 -50 144—
81/2 9 Ulg.Lok.-Strassenb 182 - - 162-
9 10 1amb -Am.Paket f. 145 -10 144 -75
5 7 Norddeutscher Lloy< 127 -85 127 —
61/e 61/2 iraunschw .Landesb
5 5 Kasseler St.rasscnb. 109 — 109 —
6 6 ». Eisenbahn -Betrie; 107 -50 107 -50
6 61/2 O'idd.Eisenbahn -Ges 128 -50 128 -500 0 vVestd.Eisenbahn . . . - . — - - -

Aktien ansl . Transportanstalten.
V. K. L. K.

G 6 Vor. Armier u . ls.
5 5 St .-Anleihe von 94. . 87 -50 87 -50

101/2 12.8 BuschtheradcrLit .A
U >/2 11.9 .do . Lit .B
U/2 U/s üzakath -Agram . . .
5 5 .do . . .Pr .-Akt
5 5 Fünfkirchcn -Barcs.
7 6.87 Lembcrg-Czern_
7 7.2 OesL-Ungar . Staats» 156 -85 156 60
0 0 .do . Stidb.,Lomb 22 -60 22 -60
4 4 Prag -Dux .-Pr .-Akt
51/2 5 _do . . St .-Aktie .’ 104 -50 104 -50
! ’/« 23/« taab -Oedenburg . . . 68 -40 68 -30
5 5 ituhlw.-Raab -Graz
3.4 2.8 Jaiien . Mittelmeer.
5J> 6.2 .do . . ..d .Ges .Sici
5.8 5.8 . .do . . . Mer., Adr. 108— 108- -
3.2 3.2 Vestsicilianer. 67 —
7 8 irient -Botriebs_ 199 — 199 —
G 6 "alt . Ohio R . R . . 94 -90 95 70
6 6 ’cnsylvan R. R . . 113 — 113 —
5 5l/0 natalische Elscnb. 117 -25 117 -50
G.8 8 mxemb .PrinzHen; 163 - - 163 - -

10 11 razer Tramwnv . . 203- - 295 -

Provinzial - und Kommunal-
Obligationen.

V. L L. K.
4. .Preuss .Rhemprov . E. 90n. 21 96 ? 0 96 -20

do. .E 10. 12/16. 19. 24. 2! 86 -25 86 30
do. .1 18. 84 -30 84 -30

!. . . .do. . E. 9, 11. 14. 83 30 83 -30
.'WsFrankfurter Lit . R. 93 - - 93 —

. . do .Lit . 8 . von 188<
>'/2. . . .do .Lit . T. von 189 90 .50 90 .50

. .do. .Lit . U. von 189, 39 - - 89 -50
3'/2. . .do .Lit . V. von 189( 92 -50 92 -50
-9/2. . . . do .Lit . W. von 189.' 91 -80 91 -80
1. . . . 96 - - 96 —
3i/2Badcn-Baden von 1898/190/
-di/sHomburgv. d. H. 89 -50 89 -50
SifeKarlsruhe von 1902. 87 -40 87 -40
3 . . . . .do. 90 -70 90 -70

. . do. . . . von 1896. 83* 83 —

. .do. . . . von 1907. 82— 82—
'b/aLlmburg abgCsteinpelt . . . . 90 — 93 —
L .Mainz von 1899.
i . . . .do. . von 1900.
-h/2. .do. . von 1878 und 1883.
31/2.. do. . von 1886 und 188s. . 87 -30 87 -30
>1/2.. do. .abgestempelt von 188!
J‘/a. .do. . von 1894.
-ii/sWiesbaden abgestempelt .. . .
31/2.. . .do. . . . . von 1887,-1902. . 93 — 93 —
31/2.. . . do. . . . . von 1903.
4. . . . .do. . . . . von 1901 undl90o
4. . . . . .do. . . . . unk .1916.
1. . . . .do. . . . . von 19C8 r. 1937
4. . . . .do. _Serie II.
1. . . . .do. _Serie III.
Ji/aWorms von 1887/1889.
31/2. . do. . .von 1903. 87 -10 87 10
1. . . . do. . .von 1901 unk. 1907 95 *— 95 —
l'/2Bukarest von 1888.
41/2.. .do . . . . von 1898.
1. .Lissabon von 1886. 74 -75

do. . . .400r . 75 50
3.8 Neapel, staatlich garantier! 95 -30 95 -30
3.8. . do . kl. 95 30 95 -30

Bank -Aktien . — 29 Februar.
oesterrelehlscbo Kredit -Anstalt . 206
Berliner Handelsgesellschaft . 162
Darmstädto , Bank . 123
Deutsche Bank . . .
Dlsconto Commandit . . .
Dresdner Bank.
Nationalbank filr Deutschland.
Hamburger Commerzbank.
Mitteldeutsche Kreditbank . . . . . . . . .
Mittelrheinische Kreditbank . . . . . . .
Plälzische Bank.
Reichsbank . 139

Industrie -W erte - — 28 - Februar.
14 Ulgcm. Elektrizitäts -Aktien . 250 . —
30 Chemische Albert . . 454 -—
1» ? i>Snix-Bergwerk s-Aktien . 244 -80
10 Übeinische Stahlwerke . 164 - —
12 üiebeck Montan . 198 -50
0 iVutener Stahlröhren . 134 -50
8V2 irosse Berliner Strassenbahn . 161 -30
0 Niederwaidbahnen . 17 30
0 Wiesbadener Kronen-Brauerei . 10 «6O

10
6
3

12
11
10
30
38
0

18
18
11
14
24
0
0
6V2
6
6

12
IOV2
10
8

27 - Februar.
Eschweller Bergwerk.
Oberschi . Eisenbahn -Bedarf . . .
Oberschi . Eisen-Industrie.
Berliner Elektrische Werke . . .
Geisweider Eisen.
Gesellsch . f. ei. Untern . Berlin.
Hallesche Maschinen.
Kölner Bergwerke.
Köln-Musen, ev.
Königsborn Bergwerk.
Ludwig Löwe.
Müllieimer Bergwerk . . . . . . . .
Orenstoln &Koppel.
Rhein-Nassau.
Rheinische Metallwaren V. H. .
Schöfferhof -Brauerel . .
Slemens-Elektr . Betrieb.
Stadtberger Hütte . . . . . .
Stettiner Vulkan.
Vereinigte Stahlw . v. d. Typen.
Westfäl ische Draht.
Westfälische Stahlwerke.
Union chemische Stettin . . . . . .

23 Februar.
Boohumer Gasstahl.
Deutsch -Luxemburg Bergw.. . .
Laurahtttte.
Gelsenkirchen . .
Harpcner.

222—
91
709i; ? 0

158 -50
170 -30
405 -25
548 -50

46 —
259 -40
325—
174—
180 -60
230 -10
107 -25

65 -80
114 -75
103 -50li:-
166—

42 90
210 .-

226—
162 75
lH '90

Xew -Yorker Börse.
X« w -York , 27 - Februar , 5 Uhr nachmittags.

V. K. L. K.
Geld auf 24 Stunden . 1 :/g 2 —
,do . . letztes Darlehen . 2 — 2 —
Silber-Bullion . 57 % 57 Va
Atch. Topeka u. Santa Fe Shares 95 1/4 97 l/a
Baltimore Ohio coinm. 91 V. 91 s/i
Canada Pacific Shares . 212 ’/i 210 3h

. . . Shares.
Denver und Rio Grande comrn
Erle comm.
. . do. . fst. prefered . .

IjOnlsvllle and Nashvllle Shares
Miss. Kansas L Texax comm . .

. .do. do. . . . prefered
jouri Pacific comm.

New-York Zentralbahn.

. de . . . Rallway comm.

. .do. do. . .prefered . . .
_nion -Pacific comm.
.do . prefered.

Amalgamated Copper . . .
Anaconda Copper .General -Electric.
United States Steel Com

101 ».
13 -
28 ’/s
45 */a

109 Vi
135 ’/s

17 -H
54-
24 V-
69 ile

103 ’/s
112 1/4
164 8/4

5 -/4
95
2F

102 Vs
13-
30-
46 Vs

110 -
137 V,

19 Vs
55-
25 Vs
90 V-

102 -I-
112 IJt
165 s/4

6 Vs
94V4
25 -/4
63-

162 V«
85 Vs

7V4
74 V4
35 »/4

146 V.
65 ’/s

Xew -York , 27 Februar . V K.
Kaffee Rio Nr. 1 loko . .
. . .do. . Februar .
. . .do, , März
Weizen Nr. 2 red. ieko.

9 Vs
6 77
8 .77

105-
103 Vs

97 -/«
. . .do. . Mai.
. . .do. . Juli.
. . do. . September.
Mais loko Nr. 2. T.. 70 Vs
. .do. . September.
Eisen Nr. 1 niedrigster Preis . .
. . . .do. . . . höchster Preis . . . .
Bessemer Stahl.

15—
15 -50

IV«
20 .50
13 -12

Stahlschienen.
Kupfer.

L. K.

JVs
8 -94

105 V-
103-

97 V-

69 ’/s_
15 —
15 -50

1 V.
20 -50
13 -50

Chicago , 27 - Februar.
Welzen Mal.
. . do . . .Juli.
• do . . .September
Mals Mal.
. .do Jnll.
Hafer Mail

94 ’/s
89 Vs

67 Vs
66 ’/s
40 V.

94 Vs
89 V«

Alle Drucksachen für Bankgeschäfte in sauberer Ausführung
liefert umgehend die Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m. b. Nicolasstrasse 11.
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